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Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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der Sieg zwiſchen Oiſe und Matz. 

Unter dem Eindruck der über alles Erwarten 
erfolgreichen deutſchen Offenſive war in der 
öffentlichen Meinung Frankreichs die Forderung 


ten, ſondern aus eigener Initiative zur Zurück⸗ 
drängung der vorgeſchobenen deutſchen Linien 
ſchreiten müſſe. Die 6. franzöſiſche Armee erhielt 
denn auch, wie aus dem aufgefundenen, von uns 
veröffentlichten Befehl hervorging, den Auftrag. 
unſere Front beiderſeits Soiſſons zu durchbrechen 
und noch am 31. Mai die Linie Braisne—Terny 
—Corny zu erreichen. Wäre dieſer Operations: 
plan gelungen, ſo wäre dem deutſchen Angreifer 
daraus allerdings eine erhebliche Schwierigkeit 
entſtanden, denn die Armee des Generaloberſten 
von Boehn wäre dann in der Mitte zerſchnitten 
worden und die Folge wäre ein überſtürzter Rück 
zug geweſen, der angeſichts des ſtarken Druckes des 
Gegners von Weſten und Südoſten her beſonders 
für die am weiteſten ſüdlich operierenden deutſchen 
Truppenteile hätte recht verhängnisvoll werden 
müſſen. Die Dinge kamen anders, denn der fran⸗ 
zöſiſche Gegenangriff ſtieß auf einen im ſelben 
Augenblicke im Gange befindlichen Vorſtoß von 
unſerer Seite gegen die Linie Noyon—Chateau⸗ 
Thierry, der mit ſolchem Elan vorgetragen wurde, 


daß die feindliche Heeresleitung Mühe hatte, 


einen einigermaßen wirkſamen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. Nachdem Pétain durch unſern Ge⸗ 
genſtoß auf die Linie Nouvron—Fontenoy zurück⸗ 
geworfen war und ſeine geplanten Operationen 
keine Ausſicht auf Erfolg hatten, mußte Foch na⸗ 
türlich ſtets befürchten, daß aus dem Gelände zwi⸗ 
ſchen Montdidier und Noyon heraus ein Gegen⸗ 
ſtoß kommen werde, da ja unſere neugewonnene 
Flanke dort den franzöſiſchen Keil von Compisgne 
ſtets in der Flanke bedrohte. Er hatte ſich, wie 
die Ereigniſſe gezeigt haben, darin nicht getäuſcht. 
Der angedrohte Stoß iſt ſozuſagen als Ergänzung 
und Abſchluß der großen Erfolge der Armee 
Boehn erfolgt und hat die Franzoſen, die ſich dies⸗ 
mal durch Heranziehung von Reſerven vor jeder 
Uberraſchung geſichert, mit ſolcher Wucht gepackt, 
daß er ſelbſt in das undurchdringliche Wald⸗ 
gelände vorgetragen werden konnte. Die ſtattliche 
Zahl von 8000 Gefangenen und ein Anzahl von 
Geſchützen ſowie der Verluſt mehrerer Ortſchaften 
war das Ergebnis des erſten Tages. Obgleich 
Foch durch Heranführen neuer Reſerven den ge⸗ 
fährlichen Stoß aufzuhalten ſuchte, haben unſere 
wackeren Feldgrauen, wie der heutige Heeres⸗ 
bericht meldet, neue Fortſchritte gemacht, und 
zwar mit einer Schnelligkeit. die den vorher⸗ 
gegangenen Durchbruchsſchlachten um nichts nach⸗ 
ſteht. Während die Franzoſen an unſerm rechten 
Angriffsflügel um den Preis ſchwerer Opfer das 
Vordringen etwas zu verlangſamen vermochten, 
iſt der Angriff beiderſeits der Straße Noye 
Entrées—St. Denis im Fluß. Der Verſuch 
Fochs, die Matz als Deckung zu benutzen iſt fehl⸗ 
geſchlagen, da ſeine Truppen bereits auf die wei⸗ 
ter ſüdlich fließende Aronde zurückgeworfen wur⸗ 
den. Damit ſtehen wir, in der Luftlinie, etwa 
10 Kilometer ſüdlich derſelben liegenden ſtrate⸗ 
giſch überaus wichtigen Stan Compiegne. Die 
Lage iſt, unter Berückſichtigung des Amſtandes, 
daß Hindenburgs bekannte Zange in dem nach 
Oſten gerichteten Bogen bald fühlbar werden 
dürfte für die Franzoſen mithin mehr als furcht⸗ 
bar geworden, um mit Clemenceau zu ſprechen. 
Wir haben mit dieſem ſchönen neuen Siege den 
Abſchluß oder das Nachspiel des Sieges der 
Armee Boehn zu erkennen, der mit dieſem zu- 
ſammen den franzöſiſchen Keil in unſerer neuen 
Stellungslinie weiter einengt und abflachr uns 
aber gleichzeitig durch den Verlauf des Kampfes 
von neuem einen Beweis für die Überlegenheit 
deutſcher Taktik und deutſchen Truppenmaterfals 
gegeben hat. 


(Thorner reife) 
Thorn, Mittwoch den 12. Juni 1918. 
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Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung k. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 11. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 11. Junk. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur beiderſeits der Somme auf. 
Nach ſtarker Feuerſteigerung griff der Feind am Abend zwiſchen Ancre und Somme 
an. Oertlicher Einbruch des Feindes an der Straße Corbie — Bray wurde durch 


Gegenſtoß zum Stehen gebracht. Vor der übrigen Front brach der Angriff blutig 
zuſammen. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

In zwei Kampftagen hat der Angriff der Armee des Generals von Hutier 
zu den beabſichtigten Erfolgen geführt und uns in den Veſitz des Höhengeländes 
ſüdweſtlich von Noyon gebracht. Der Stoß traf einen auf unſern Angriff 
vorbereiteten tiefgegliederten Feind in ſtärkſter Stellung. Die franzöſiſchen 
Diviſionen konnten trotzdem der ungeſtümen Angriffskraft unſerer Truppen nicht 
widerſtehen. Auch die zu einheitlichen 21 1 herangeführten Diviſionen der 
franzöſiſchen Heeresreſerve wurden geſtern in erbitterten Kämpfen zurückgeſchlagen. 
Auf dem rechten Apa hielten die Truppen des Generals von Oettinger 
die ſüdlich von Aſſainvillers genommenen feindlichen Linien gegen heftige 
Gegenangriffe. Die Truppen des Generals von Webern ſtehen im Kampf bei 
Courcelles und Mery. Beiderſeits der Straße Roye —Entrées— St. Denis 
eroberten ſie den Höhenrücken öſtlich Mery, durchſtießen die vierte feindliche 
Stellung und warfen den Feind auf die Aronde zurück. Trotz zäher feindlicher 
Gegenwehr erkämpften ſich die Truppen des Generals von Schoeler den Uebergang 


s nur zurückgeſchickt, wenn 


über die Matz. 


Nach Erſtürmung der Höhen von Marquegliſe und des 
Vignemont⸗Berges drangen fie in unaufhaltſamen Angriff bis Antheuil vor. 
Das Korps des Generals Hofmann hat im ſtetem Kampf 


das feindliche Stellungs⸗ 


gewirr auf den Höhen ſüdlich von Thiescourt durchſtoßen. Auf den nach Süden 
zur Oiſe abfallenden Hängen drangen wir bis Ribécourt vor. Die Gefangenzahl 


hat ſich 


auf mehr als 10000 erhöht, 


und damit ſteigt die Zahl der von der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz ſeit dem 


27. Mai eingebrachten Gefangenen 


auf etwa 75000. 


An der a von der Diſe bis Reims iſt die Lage unverändert. Erneute Angriffe 


des Fein 


es nordweſtlich von Chateau » Thierry brachen blutig zuſammen. 


Der Erſte General- Ouarliermeiſter: Ludendorff. 


2 


Die Kämpfe im Welten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: : 
Berlin, 10. Zuni, abends. 
Südweſtlich von Noyon machten wir im 
Kampfe mit neu herangeführten franzöſiſchen 
Kräften Fortſchritte. i 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
9. Juni nachmittags lautet: Die Deutſchen haben 
um Mitternacht ein heftiges Vorbereitungsfeuer 
von der Gegend nördlich von Montdidier bis öſtlich 
von der Oiſe eröffnet. Die franzöſiſchen Batterien 
a unverzüglich ihre Gegenwirkung. Am 
4 Uhr 30 Min. machte die deutſche Infanterie einen 


Angriff gegen die franzöſiſchen Stellungen zwiſchen 


Montdidier und Nonvon (2). Die franzöſiſchen 
Truppen leiſteten im Deckungsabſchnitt mit präch⸗ 
tiger Tapferkeit Widerſtand; die Schlacht iſt noch 
im Gange. Südlich vom Qurcg verbeſſerten die 
Franzoſen ihre Stellugen. Sſtlich Che wurden die 

eutſchen, denen es geſtern um 11 Uhr nachts ge⸗ 
lungen war, in die franzöſiſchen Linien in der Rich⸗ 
tung auf Vinsly einzudringen, durch einen fran⸗ 
zöſiſchen Gegenangeiff zurückgeworfen. Um dieſelbe 
Stunde erſtürmten die Franzoſen den Wald von 
Eloup und in der Frühe das Gehölz unmittelbar 
ſüdlich von Buffieres. Dieſe Unternehmungen 
brachten ihnen 200 Gefangene ein, darunter fünf 
Offiziere. Weſtlich pon Reims griffen die Deutſchen 
nach lebhaftem Geſchützfeuer in der Gegend von 
Vregny an, erlitten aber ſchwere Verluſte, ohne ein 
Ergebnis zu erzielen. Von der übrigen Front iſt 
nichts Beſonderes zu melden. ? 

Franzöſiſcher Bericht vom 9. Juni abends: Die 
neue Offenſive, die heute früh von den deutſchen 
Armeen begonnen wurde, hat ſich mit Heftigkeit 
entwickelt und wird auf einer Front von 25 Kilo⸗ 
metern zwiſchen Montdidier und der Dife erhalten. 
Der Feind verdoppelt mit erheblichen Kräften ſeine 
Anſtrengungen, um unſere Linien einzuſtoßen. 
Unjere Truppen haven überall den Stoß ausge- 
halten und liefern auf der Reinsdc . hartnäckige 
Kämpfe, durch welche dor feindliche Vorſtoß ernſt⸗ 


lich aufgehalten oder ee iſt. Auf 
dem linken Flügelgelände gelang es den Deutſchen 
nicht, a Deckungszone zu überſchreiten, und ſie 
find durch unſere Truppen auf der Linie Rubescourt 
Le Fretoy, welche ſie erreichten, feſtgehalten wor⸗ 
den. Im Zentrum war der feindliche Vorſtoß fühl⸗ 
barer. Nach verſchiedenen für die deutſchen 1 
mörderiſchen Angriffen gelang es ihnen, in den 
fasse Reſſous ſur Matz und Mareuil Fuß zu 
a en, 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 9. Juni vor⸗ 
mittags lautet: Die engliſchen Truppen haben in 
der letzten Nacht einen erfolgreichen Angriff ſüdlich 
von der Linie Beaumont —Hamel gemacht und 
30 Gefangene eingebracht; auch von franzöſi chen 
Truppen ſind bei einer erfolgreichen Streife nördlich 
Bailleul Gefangene gemacht worden. Geſtern Aben 
und in der Nacht wurden feindliche Angriffe ſüd⸗ 
öſtlich von Arras und in der Nähe von Givenchy⸗ 
lez⸗Labaſſee gemacht. Die übliche feindliche Artil⸗ 
lerietätigkeit fand auf dem ſüdlichen Teil unſerer 
Front von Villers⸗Bretonneux bis Albert ſtatt, 
ebenſo zwiſchen Givenchy und Robecg. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Heeresbericht vom 9. Juni 
lautet: Nordweſtlich von Chateau⸗Thierry machte R 


der Feind während der Nacht einen neuen Angriff 
1 Stellungen bei Boureſches. Der An⸗ 


griff, dem Artillerievorbereitung r ee und der 8 


von heftigem Maſchinengewehrfeuer begleitet war, 
brach mit Biden Verluſten für die Angreifer zu⸗ 
ſammen. In dieſer Gegend und in der Picardie 
lebhafte Arkilleriekämpfe. Im Marne⸗Abſchnitt war 
der Tag durch Abnahme der Artillerietätigkeit ge⸗ 
kennzeichnet. 


Belgiſcher Heeresbericht. 


Der belgiſche Vericht vom 9. Juni lautet: Wäh⸗ 
rend der bei en letzten Tage war die Artillerie⸗ 
tätigkeit in den San. von Nieuport und Dir: 
muiden beſonders lebhaft. e der letzten 
Nacht verſuchte der Feind, an unſere Linien in der 
Richtung auf St. Georges heranzukommen. Er ge⸗ 
riet aber in unfer Sperrfeuer und vermochte nicht, 
fh unſeren Gräben zu nähere. 


ig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Erfolge ſüdweſtlich von Royon, 

Südweſtlich von Noyon wurde der Feind am 
9. Juni erneut angegriffen. Nach ſtarker zuſammen, 
gefaßter Artillerievorbereitung in der Nacht vom 8 
zum 9. Juni trat die Infanterie in den ganzen 
Linien zwiſchen Montdidier und Noyon zum Sturm 
an. Nach kurzem Kampf war Orvillers genommen 
und Mortemer erſtürmt. Die feindliche Artillerie 
antwortete nach unſerer Feuervorbereitung nur 


I ſchwach. Von allen Seiten her treffen Meldungen 


ein, Stafetten und Autos kommen und gehen, 
Flieger und Brieftauben befördern die Meldungen. 
Bald treffen die erſten Kolonnen der Gefangenen 
ein; es ſind etwa 500 Mann der 125. franzöſiſchen 
Diviſion, alle vom Rgeiment 113. Sie gaben an, 
daß man den Angriff erwartet habe; trotzdem ſei 
faſt ihr ganzes Regiment aufgerieben oder gefanges. 
Allmählich hüllt dichter Staub und Rauch die ganze 
Gegend in einen undurchdringlichen Schleier. Von 
rückwärts traben die Munitionskolonnen auf den 


Straßen in ſüdlicher Richtung. Die geſamte erſte 


feindliche Stellung iſt in unſerer Hand. Das von 
vielen Flußläufen und Tälern durchzogene Gelände 
ähnelt dem am Chemin des Dames. Um 8 Uhr 
vormittags iſt Biermont genommen. Am die 
Mittagszeit wird bereits reiche Beute, darunter 
Geſchütze, gemeldet. über Mortemer und Orvillers 
geht der Stoß hinaus. Cuvilly und Nicqueborg ſind 
in unſerer Hand, auch östlich der Matz wurde die 
erſte feindliche Stellung genommen, und die Höhen 
von Gury, Moreuil und Thiescourt würden 
erſtürmt. ö 6 


Die Tätigkeit unſerer Luftſtreitkrüfte 

an der Weſtfront war in den letzten Tagen wieder 
ſehr rege. Weit vorgetragene Fern⸗Erkundung ergab 
wichtige Feſtſtellungen über die Maßnahmen des 
Feindes, die durch den ſiegreichen deutſchen Vor⸗ 
marſch auf die Marne erzwungen wurden. An der 
Schlachtfront griffen unſere Flugſtreitkräfte wie⸗ 
derum unermüdlich in den Kampf ein. Eine 
Schlachtſtaffel verhinderte den Abflug von fünf 
franzöſiſchen Flugzeugen aus ihrem Flughafen ſo⸗ 
lange durch Maſchinengewehr⸗Beſchießung, bis 
unſere Infanterie den Flughafen erſtürmte. l 


Wichtige Bahnknotenpunkte zwiſchen Paris und 


unſerer neuen Front wurden täglich mit Bomben 
beworfen, Paris ſelbſt am 2. Juni angegriffen. Im 
Monat Mai wurde durch unſere Bombengeſchwader 
die bisher unerreichte Menge von 830 450 Ailo- 
gramm auf feindliches Gebiet abgeworfen. Am 
2. Juni verlor der Gegner in zahlreichen Luft⸗ 
kämpfen 22 Flugzeuge. Leutnant Löwenhardt und 
Leutnant Udet errangen ihren 25., Leutnant Henk⸗ 
hoff ſeinen 30. Luftſieg. Wir büßten 10 Flugzeuge 
und 2 Feſſelballons ein. 


Völlige Zerſplitterung der franzöſiſchen Manönrier 
Armee. 


Der große Sieg des deutschen Kroprinzen, der 


deinen weiteren Wee Teil der Kampfkraft 


und Kampfmittel der Entente zertrümmerte, hat zu⸗ 
Nan die Auflöſung und völlige Zerſplitterung der 
ranzöſiſchen Manövrier⸗Armee herbeigeführt, Zu 
Beginn der Schlacht an der Aisne ſtanden am 
27. Mai im ganzen 8 feindliche Divifionen an der 
ont. Durch Ausdehnung des Angriffs wurden in 
urzer Zeit 7 weitere Stellungs⸗Oiviſionen in die 
Schlacht mit hineingezogen. Bie von Tag zu Tag 
wachſenden Erfolge führten ſchließlich dazu, daß der 
anzöſiſche Führer aufs neue 35 Divifionen an die 
ampffront werfen mußte. Im sem nd alin 
50 feindliche Diviſionen an der von eutſchen 
ührung gewollten Front in kür Zeit zum 
inſatz gezwungen. Die 1 der englischen 
Niederlagen nötig gewordene Abgabe von fran⸗ 
öſiſchen bänden an die Front beiderſeits der 
Son und in Flandern entblößte die en N 
Front in fährlicher Weiſe und ſind ſchuld ſowo 
an der ſchweren Niederlage, die die Franzoſen 
iſchen der Aisne und Märne Tag für Tag er⸗ 
itte, ſowie an der neuen Niederlage, dis am 
9. Juni wiederum den Franzoſen an der Front von 
Montdidier bis Noyon zugefügt wurde und ihnen 
ſchon am erſten Tage 8000 Gefangene abnahm. Den 
ungeheure Materialverluſt, den die Entente auf den 
ausgedehnten 970 n ae Ypern und Noyon 
und zwiſchen Noyon und Reims erlitten hat, wird 
nur ſchwer zu erſetzen ſein, vor allem hat die breite 
Lücke der Entente⸗Heere durch vermehrten Einfal 
aus der Heimat ergänzt werden müſſen. Die Hoff 
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Küng der Entente auf ein entſchedendes Eing j 
der großen Manövrier⸗Armee iſt endgiltig geſchei⸗ 
tert. Die ſtolze Reſerve⸗Armee, die der Kriegsrat 
von Verſailles bei ſeinem Beſchluß zur Fortſetzung 
des Krieges als Trumpf ausſpielte, beſteht als 
ſolche nicht mehr. 


Die Beſchießung von Paris. 


Wie die „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, richteten die Geſchoſſe unſerer weittragen⸗ 


den Ferngeſchütze auch an einzelnen militäriſch wert⸗ 


vollen Objekten in Paris Schaden an. Geſchoſſe 
ſchlugen & B. auf dem Oſtbahnhof und dem Bahn⸗ 
a 


Hof St. Be ein. Auch der Quai d'Orſay, der 
Juſtice⸗Palaſt, die Place de ka Concorde wurden 
getroffen. 


Zur Beſchwichtigung der Pariſer Arbeiterſchaft 


erließ der Pariſer ſozialiſtiſche Deputierte Brunel 
einen Aufruf, in dem er angeſichts der die Haupt⸗ 
ſtadt drohenden Gefahren dringend jeder Störung 
der öffentlichen Ordnung widerrät. In gleichem 
Sinne wendet ſich Renaudel in der „Humanite“ 
gegen die Elemente, deren Ungeduld eine vorzeitige 
aumung von Paris zur Folge haben könnte. 


Der zuverſichtliche Clemenceau. 


Über ſeinen Frontbeſuch am Sonntag äußerte ö 


Clemenceau: Die Geſamtlage flöße Zuverſicht be⸗ 
züglich der jüngſten Vorbereitungen gegen einen 
neuen deutſchen Vorſtoß ein. Clemenceau vermied 
indes jede Auskunft, ſein Vertrauen zu Foch und 
Betain ſei unerſchüttert. 


Gefallene Generale. 


rngeſchitze 


5 Se in Baris 1955 225 Bangnette neuerlich er⸗ 


ſebliche Verheerungen. Die Zahl der Opfer darf 
der „Matin“ nicht angeben. 


Fochs entſcheidende Dffenfine. 

In der engliſchen Wochenſchrift „Fiald“ it ein 
Aufſatz von General Foch erſchienen, der ſich mit 
dem Wege zum Siege beſchäftigt. Im modernen 
Kriege, ſagt Foch, gibt es nur ein Mittel, zum Er⸗ 


ir gelangen, nämlich die Vernichtung der orga⸗ 
ninerten 


Streitkräfte des Feindes. Anſer erſtes 

Axiom muß ſein: Eine Schlacht, die ihren Zweck 

Üſtändig erreichen ſoll, darf nicht allein defenſiv 

n. Daraus geht hervor, daß die Offenſive unter 

allen Umſtänden den Abſchluß der Operationen 

bilden muß, mag ſie nun von vornherein ergriffen 
worden fein oder erſt einer Defenſive folgen. 


Da 
der entſcheidende Angriff der eigentliche Abſchluß 


der Schlacht iſt, ſo müſſen alle Kampfhandlun 

ee 55 berechnet ſein. Deswegen iſt es 905 
wWeſentliche, eine möglichſt große Manövrier⸗Armee 
in Reserve zu halten. Dieſe Armee muß ſolange 
ſorgfã zurückgehalten werden, bis die Zeit ge⸗ 
kommen iſt, den entſcheidenden Angriff auszuführen. 


Agent 
er Preſſe⸗ er 


Daß der Generaliſſimus über das Vorgehen der 
nit eh Pre . gel nicht ſonderlich erbaut iſt, 


D ‘m 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 10. Junt meldet vom 
a italieniſchen Kriegsſchauplaße: 
Feindliche Vorſtöße bei Capo Sile und gegen 
mehrere Stellen der venezianiſchen Gebirgsfront 
Wurden wie an den Vortagen glatt abgewieſen. 
Eines unſerer Bombengeſchwader erzielte bei 
zinem Angriff auf die italieniſchen Flugplätze von 
fo und Monte Belluna zahlreiche Treffer. 
Das Artilleriefeuer, das der Feind ſeit längerer 
b gegen die hinter unſerer Piavefront liegenden 
Hrtſchaften richtet, koſtet täglich italieniſchen Staats⸗ 
Bürgern das Leben. 


> Der Chef des Generalſtabes. 
Ztalieniſcher Heeres bericht. 


ont, Larſatal u 
en lee feindlichen Infanterie 
alten. 


Entlaſſung der finniſchen Mannſchaften. 
© Die sler Nachrichten“ melden au Ting: 
ers: zum rn 4 e Me 
ſchaften über 80 Jahre würden jetzt entlaſſen. Das 
A ae wurde auf Friedensfuß geſetzt und in 
fonen, die alle Waffengattungen um: 
ſchließen, ange Fin Ne e 

angenen in Finn von den Militär⸗ 
ie Binitbehörben über. a 
0 


Die Kämpfe in Sibirien. 


und Artillerie erbeutet haben. Die Truppen 
atsre n en Tſchaljabinsk geräumt 
and ſich bei Slatoyſt konzentriert. In den bei dieſer 


der Ententeftanten England, Frankreich, Italien 
und Amerikg. 2 


Iſchecho⸗flowariſchen en unter dem Schutze 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
10. Juni lautet: Von der Paläſtinafront wird u. a. 
gemeldet: Am frühen Morgen des 8. Juni ſetzte 
nach äußerſt heftiger Artillerievorbereitung in dem 
Küſtenabſchnitt ein Angriff ſtarker feindlicher 
Kräfte ein. Erbitterte wechſelpolle Bajoett⸗ und 
Handgranatenkämpfe ſpielten ſich in dem Vor⸗ 
gelände unſerer Stellungen ab. Infolge der zähen 
Verteidigung unſerer vorgeſchobenen Poſtierun en 
elang es dem Feinde nicht, ſeinen Angriff an 9 
Von den anderen 


Stellungen heranzutragen. — 
Fronten nichts Neues. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
2 U⸗Boot⸗Arbeit im Mittelmeer. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: : 
Im Mittelmeer verſenkten unſere Unterſeeboote 
ſieben Dampfer von etwa f 
25 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Anter dieſen befanden ſich die engliſchen bewaff⸗ 
neten Dampfer „Cambrian King“ (2601 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen) mit Flugzeugen und der Dampfer 
„Snowdon“ (3189 Brutto⸗Regiſtertonnen) mit 4000 
Tonnen Kohle und 200 Tonnen Stückgut. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


über den Unfall der „Koningin Regentes“ 


ee ein Marineſachverſtändiger im „Rotter⸗ 
amſche Nieuwsblad“: 


gehört, Auch das iſt nicht möglich; denn man hört 


behaupten fie, den Torpedo auf 200 Meter Abſtan 
aer zu haben, und haben doch keinen Alarm ge⸗ 


Torpedo nicht. Aus all dieſen Gründen glaube 
ich nicht an einen Torpedo und bleibe dabei, an ein 
Minen⸗Anglück zu glauben, bis nicht zuverläſſigere 
Angaben für das Gegenteil vorliegen als die 010 r 


etwas aufgeregten Menſchen. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Juni 1918. 
das Geſetz über die Verlängerung der 
Legislaturperiode des preußiſchen Landtags um 
ein Jahr wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
— Wie die „Poſt“ hört, iſt Abgeordneter von 
Kardorff trotz ſeines Austritts aus der freikonſer⸗ 
vativen Fraktion Mitglied der freikonſervativen 
Partei geblieben. 


Monat Mai für 531163 Mk. Fünfzigpfennigſtücke, 
1436 986,60 Mk. Fünfpfennigſtücke (Eiſenmünzen), 
2 068 394,30 Mk. Zehnpfennigſtücke (Zinkmünzen.) 

Magdeburg, 9. Juni. Das frühere langjährige 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes Gutsbeſitzer 
Chriſtoph Boecker iſt im Alter von 79 Jahren in 
Uhrsleben geſtorben. 

Straßburg, 10. Juni. Dem Statthalter Exzel⸗ 
lenz v. Wallwitz iſt vom Kaiſer das Großkreuz 
des Noten Adlerordens verliehen worden. 


Graf Burians Berliner Reife. 


Der öſterreich⸗ungariſche Miniſter des Außern 
Graf Burian hat, wie aus Wien gemeldet 
wird, geſtern Abend die angekündigte Reiſe nach 
Berlin angetreten. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich der öſterreich⸗ungariſche Botſchafter in Berlin, 
Prinz Hohenlohe, und Graf Collo⸗ 
redo⸗ Mansfeld. 


Der Zweck des Beſuches, zu dem der öſterreich⸗ 
ungariſche Minifter des Außern Graf Burian in 
Berlin erwartet wird, iſt, wie die „Nordd.“ 
Allg. Zig.“ ſchreibt, ein doppelter. Er gilt zu⸗ 
nächſt der perſöhnlichen Fühlungnahme des neuen 
Leiters der öſterreich⸗ungariſchen auswärtigen Po⸗ 
litik mit den Männern, welche die Staatsgeſchäfte 
des verbündeten Reiches führen. Der Entſchluß 


der beiderſeitigen Regierungen, das bisher be⸗ 


ſtehende Bündnis in eine neue und noch feſtere 
Form zu bringen, iſt von der Sffentlichkeit beider 
Länder begrüßt worden als eine Notwendigkeit 
zur Erhaltung der politiſchen und wirtſchaftlichen 


Stellung der beiden Mächte und als eine Hoff⸗ 


nung, daß dieſes Verteidigungsbündnis den Geg⸗ 
nern endlich die überzeugung von der Anbeſieg⸗ 
barkeit unſeres Bündniſſes und damit die Ge⸗ 
neigtheit zum Frieden vermitteln werde. Man 
darf wohl annehmen, daß die Beſprechungen in 
Berlin vor allem der politiſchen Seite der Bünd⸗ 
niserneuerung gelten. Nicht nur die im Vierbund 


ſicher waren? 5 ſahen eine Fährte von 2 Mete 


— An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im 


vereinigten Völker, ſondern auch die Welt un⸗ 


ſerer Feinde und die der Neutralen werden in 


dieſen Tagen miz Spannung nach Berlin blicken. 


ses Dank gebührt deshalb unſerer Armee, 
daß fie die flandriſche Küſte in unſeren Beſttz 
brachte, und der Marine, daß ſie dieſe, vielleicht 


Die „Germania“ ſchreibt: Das deutſche die wichtigſten Küſtenſtriche für die Entſcheidung 
Volk begrüßt in Graf Burian den erprobten des Weltkrieges, feſtgehalten hat und weiter 


Freund und ſtarken Vertreter des Bündniſſes, und feſthält. 
es bringt ihm das volle Maß des Vertrauens ent⸗ 
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gen, auf d ei Tätigkeit 321 . 
gegen, auf das er nach ſeiner früheren igkei | Provinzialnachrichten. 


als Miniſter des Außern der verbündeten Mo⸗ 
narchie Anſpruch hat. Das deutſche Volk iſt in 
ſeiner Geſamtheit auch von dem Wunſche beſeelt, 
welchem jüngſt Vizekanzler von Payer in ſeiner 
Anterredung Ausdruck verliehen hat, daß die be⸗ 


ſchloſſene Neugeſtaltung der Bündnisbeziehungen 


tunlichſt bald zuſtande komme. 
Der „Berl. Lokalanz.“ jagt: Es liegt auf 
der Hand, daß der umfangreiche Verhandlungsſtoff 


in der verhältnismäßig kurzen Zeit der Anweſen⸗ 


heit des Grafen Burian nicht erſchöpft werden 
kann, und es iſt anzunehmen, daß die heute be⸗ 


ginnenden Beratugen nach einiger Zeit, ſei es in 42550 Mark ein, 


Berlin, ſei s in Wien, fortgeſetzt werden. 


die Bedeutung des Mittelmeeres 
für den Urieg. 


In den Spalten der in Sofia erſcheinenden 
„Balkan⸗Zeitung“ erſchien vor einigen Wochen ein 
von dem Oberſten im bulgariſchen Generalſtab 
Jordan Wenedikow verfaßter Aufſatz, der ſich mit 
der in der überſchrift ausgedrückten Frage be⸗ 
ſchäftigt. Wenn man ſich auch nicht alle Gedanken⸗ 
gänge des Verfaſſers zu eigen machen kann, jo 
bietet der Aufſatz doch anſprechende Ausführungen 
genug, um ſinngemäß einiges aus dem Inhalt 
hier wiederzugeben. 

Wollten wir dieſen Krieg geographiſch bezeich⸗ 
nen, ſo könnten wir ihn einen Krieg des Feſt⸗ 
landes gegen die See nennen. Auf der einen 
Seite große Seemächte, vor allem England und 
Amerika, daneben Frankreich und Italien, auf der 
anderen Seite jedoch Sſterreich⸗Angarn, Bul⸗ 
garien und die Türkei mit verhältnismäßig ge⸗ 
ringer Seegeltung neben Deutſchland als ein⸗ 
ziger Seemacht von Bedeutung. Dem feiten Block 
der Mittelmächte von der Nordſee bis an den 
Perſiſchen Meerbuſen ſteht der Vielverband ge⸗ 
genüber, deſſen Staaten unter ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich durch die See verbunden ſind. Amerika, Eng⸗ 


land, Frankreich, Portugal, Italien, Griechenland 
d ſtehen unter ſich überwiegend nur durch die See 


in Verbindung. Viele Unternehmungen unſerer 
Feinde ſind deshalb an das Meer gebunden, und 
richteten ſich zum großen Teil auch gegen die 
Küſte und Küſtenſtädte der Mittelmächte. Die elf 
Iſonzoſchlachten zielten auf den Beſitz von Trieſt 
und Pola. Das Gallipoliunternehmen galt den 
Dardanellen und dem Bosporus. Die in Alba⸗ 
nien und Griechenland ſtehende Salonikifront des 
Vielverbandes ſoll auch dem Vordringen der Mit⸗ 
telmächte an die Küſte einen Riegel vorſchieben. 
Englands Sommeroffenſive galt der Rückerobe⸗ 
rung der belgiſchen Küſte. Viele mit großem 
Aufwand unternommene Verſuche unſerer Feinde 
hatten mithin keinen anderen Zweck, als den 
Mittelmächten breitere Küſtenſtriche zu entreißen 
oder ſie an der Beſetzung eines Küſtengebiets zu 
hindern. Insbeſondere hat ſich ſeit der Erklärung 
des uneingeſchränkten A⸗Bootkrieges die Tatſache 
herausgeſtellt: je kürzer die Küſte iſt, die ein den 
U⸗Bootkrieg offenfiv. führender Gegner beſitzt, um 
fo wirkſamere Maßnahmen können gegen die 
Unterſeeboote ergriffen werden. 

Durch ſeine eingeſchloſſene Lage zwiſchen drei 
Erdteilen verdient das Mittelländiſche Meer 
ſeinen Namen mit vollem Recht, denn es birgt in 
ſeinem Schoße die Wege und Schlüſſel zum 
Atlantiſchen, Indiſchen und Schwarzen Meer. An 
weiten Strecken ſeiner Küſten ſtehen ſich die 
Kriegführenden gegenüber, in Norditalien, Alba⸗ 
nien, Mazedonien, Paläſtina und Nordafrika. 
Saft überall herrſcht der Stellungskrigg vor. Um 
ſo größere Bedeutung erhält dadurch die Blockade 
und der A⸗Bootkrieg, beſonders, weil der A⸗Boot⸗ 
krieg im Rüden unſerer Feinde arbeitet und eine 
wertvolle Entlaſtung für die Fronten der Mittel⸗ 
mächte darſtellt. Hätten England und ſeine Ver⸗ 
bürdeten ohne die Bedrohung durch unſere A⸗ 
Boote die uneingeſchränkte Herrſchaft über das 
Mittelmeer, fo wäre für die Vielverbandsſtaaten 
die Kriegführung an den Küſten des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres bedeutend erleichtert. Eebnſo wäre 
aber auch für die Mittelmächte der ſiegreiche 
Widerſtand gegen die Übermacht erſchwert, wenn 
ihren Seeſtreitkräften die See verſchloſſen geweſen 
wäre. Würden dagegen die Mittelmächte über 
ausgedehntere Küſtenſtriche gebieten als jetzt, ſo 
könnte der UA⸗Bootkrieg mit einer ganz anderen 
Auswirkung durchgeführt werden. 

Wenn man feine Schlüſſe zieht und fein un⸗ 
bedingter Anhänger der Lehre von einem ewigen 
Völlerfrieden iſt, jo wird man ſich die Aber⸗ 
zeugung zu eigen machen können, daß es im In⸗ 


tereſſe der Mittelmächte liegt, wenn ſie möglichſt 


in einem zukünftigen Zuſammentreffen. Am jo 


Jnſterburg, 9. Juni. (Der Einfall der Ruſſen 
in Oſtpreußen) ſpielte eine Rolle in dem Prozeß 
gegen den Gutsbeſitzer und Hauptmann d. L. a. D. 
| Karl Hartog in Groß Laszeningken, der vom Lands 
gericht Inſterburg am 12. Januar wegen Beleidi⸗ 
gung in zwei Fällen zu 1200 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden iſt. Bei Kriegsausbruch trat er in 
das Heer ein und ſah erſt nach dem Einfall der 
Nuſſen in Oſtpreußen ſein Gut im November in ver⸗ 
wülletem Zujtande wieder. Er hat dann eine 
Schadensaufſtellung in Höhe von 31 900 Mark beim 
Landrat B Die Sache konnte nicht ſo ſchnell 
erledigt werden, wie er hoffte, und er reichte dann 
| 

im März 1915 eine neue Schadensaufſtellung von 
worauf durch den Kriegshilfs⸗ 
ausſchuß eine Ortsbeſichtigung veranlaßt wurde. 
Im Oktober 1915 ſandte er eine neue Aufitellung 
ein und berechnete nun ſeinen Schaden auf 73 400 
Mark. Der Ausſchuß hat dann ſeinen Schaden auf 
37 274 Mark feſtgeſetzt, ſchließlich aber anerkannt, 
daß ſein Schaden auf 48 000 Mark zu ſchätzen ſei. 
Der Angeklagte hat im ganzen 47 00) Mark erhals 
ten. Die lange Zeit des Wartens hatte ihn in Er⸗ 
regung verſetzt, und er glaubte, man wolle ihn ab⸗ 
ſichtlich ſchädigen. Er hat dann ſeinem Arger über 
den Landrat und andere bei der Sache infrage kom⸗ 
mende Perſonen in zwei Eingaben Luft gemacht 
und ſie beleidigt. Das Gericht war der Anſicht, daß 
die infrage kommenden Außerungen nicht zur Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen dienten und des⸗ 
halb nicht ſtraffrei bleiben konnten. Die Reviſion 
des e der ſich auch über die Ablehnung 
eines eweisantrages beſchwerte, wurde vom 
Na als unbegründet verworfen. 

b Bromberg, 9. Juni. (Eine grobe vaterläns 
diſche Veranſtaltung) zum beiten Ludendorff⸗ 
Spende fand am heutigen Sonntag Nachmittag am 
weithin ragenden Bismarckturm ſtatt. Oberbürger⸗ 
meiſter Mitzlaff hielt eine markige Begrüßungs⸗ 
anſprache und ein Chor von 600 ulkindern 
Knaben: und Mädchen⸗Mittelſchule trug vaterlän⸗ 
diſche Geſänge vor. Pfarrer Aßmann hielt eine zu 

erzen gehende, von vaterländiſchem Geiſt getragene 
Feſtrede, und in den Pauſen konzertierte die Jugend⸗ 
Wehrkapelle. Die impoſante Veranſtaltung erfreute 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuches, und da 
außerdem noch zahlreiche andere Veranſtaltungen, 
Theater⸗ und Konzert⸗Aufführungen usw. ſtattge⸗ 
ee haben und auch die Haus: und Straßen⸗ 


1 
1 


ammlungen mit regſtem Eifer betrieben werden, 
o ſteht ein recht erheblicher Endbetrag für die 
Ludendorff⸗Spende in Bromberg zu erhoffen. 

b Bromberg, 11. Juni. AGetreideſchiebungen 
rößeren Umfanges) wurden geſtern vor der hieſigen 
trafkammer verhandelt. Wegen Vergehens gegen 

die Notſtandsgeſetze waren angeklagt der frühere 
Gutsbeſitzer und jetzige Kaufmann Grzeskowiak aus 
Ba der Ländwirtsſohn Johann Roſa aus 
Buſchkowo, Gutsbeſitzer Bronislaus Ryskowski aus 
Groß Lonsk, der Kaufmann Max a aus 
Breslau, der Kaufmann itz Lauterbach aus 
Loczendorf und der Geſchäftsführer Emil Enge aus 
Leipzig. Die drei erſten Angeklagten . an 
Gerste, 6 mehrere hundert Zentner beſch 2 
Gerſte, Gerſtengrütze, Erbſen, Peluſchken un iſch⸗ 
mehl unter Überſchreitung der Höchſtpreiſe verkau 
Dieſer verkaufte ſie unter weiterer Preiserhöhung 
an Lauterbach und dieſer unter nochmaliger Preis⸗ 
ſteigerung an eine Konſervenfabrik, deren Geſchäfts⸗ 
führer Enge war, Das Urteil lautete gegen 
berg auf 10000 Mark, Grzeskowiak auf 3000 Ma 
Lauterbach 1500 Mark, Rofa und Enge 1000 Mari 
und Ryskowski 500 Mark Geldſtrafe. 3 
b Bromberg, 10. Juni. ( ſchlaanadmangen) 
Umfangreichen Geheimſchlachtungen Lebens⸗ 
mittelſchtebungen iſt die Polizei wieder auf die 
Spur gekommen. In letzter Zeit wurden von der 
1 Gewerbepolizei folgende enorme Mengen 
ebensmittel beſchlagnahmt: > ganze Rinder, 
eine Ziege, ein Lamm, ein Reh, 1 
Schweine, vier Kälberviertel, die ſämtlich aus bes 
reits vollzogenen oder beabſichtigten Geheim⸗ 
chlachtungen herrührten. Außerdem wurden in ver⸗ 
chiedenen größeren und kleineren Poſten beſchlag⸗ 
nahmt: 2% Zentner Schweinefleiſch, 1 Zentner 
Rindfleiſch, 1% Zentner Kalbfleiſch, 60 Pfund und 
15 ganze Schinken, 50 Pfund und 10 Wart Stücke 
Speck, größere Mengen Schmalz und Wurſt, über 
1 Zentner Butter, faſt 2000 Eier, faſt 10 Zentner 
Roggen und Gerſte, 6 Zentner Mehl, 5 Sack Grütze, 
2 Sack Erbſen, je 1 Sack Gerſte und Bohnen, etwa 
20 Zentner Kartoffeln, % Zentner Fiſche, ver⸗ 
iedene Poſten Honig, Zucker, Kuchen, Seife u. a. 
rner wurden beſchlägnahmt drei Koffer und ein 
Karton mit Fleiſch, eine Kiſte mit Grütze und Mehl, 
eine andere mit Roggenmehl, ſowie ein größerer 
Poſten Fleiſch, Wurſt und Sülze und ein. Gepäditüd 
mit fait 3 Zentnern Rindfleiſch und Wurſt. Die 
Beſchlagnahme erfolgte wegen unrechtmäßigen Er⸗ 
werbs (ohne Marken), unerlaubter Schlachtung, 
Uberſchreitung der Höchſtpreiſe uſw. Ein großer 
Teil der Nahrungsmittel wurde auf dem Ba 
beſchlagnahmt, wo ſie unter den harmloſeſten ö 
tationen als Frachtgut oder Gepäck aufgegeben 
worden waren, um nach auswärts verſchoben und 
u Wucherpreiſen verkauft zu werden. Ein Fracht⸗ 
[ie mit Fleiſch und Wurſt war ſogar als Dienſtgut 
Eiſenbahn deklariert. Die Täter ſind zumeiſt 
ermittelt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Die 
beſchlagnahmten Lebensmittel wurden dem Lebens⸗ 
mittelamt zugeführt, dem ſie ſehr zuſtatten kamen. 

d Strelno, 9. Juni. (Verhaftet.) Beim Ein⸗ 

cherkammer des nobefigerg 


ausgeführten Einbrüchen, wobei fd eie de 


Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugefü 
2 g gefe Tiitrafe vor 


der Kaufmann Leopold Katzenellenbogen f 
übermäßiger Preisſteigerung beim Getreid 5 nn 
wurde das Urteil in einem Punkte vom Neichs⸗ 
etreffen⸗ 
N 1 1 EN 
Reviſton des Angeklagten gegen das 3 
| wurde vom Reichsgericht als unbegründet vers 
worfen. 


1 


verurteilt worden. 


Könnt ihr dann zögern, kännt ihr dann ſchwanben, 

Den Tapfern von ganzem Herzen zu danken? 

Tut's nicht mit T orten, unnützen Phraſen, 
Worüber wir oft das Handeln vergaß en: 


doch hänge die Erfüllung bieſes Wunſches nicht f 
von ihm allein ab. Über die Ernährungsfrage g 
ſagte der Miniſter: Die ärgſten Zeiten haben 
wir überwunden. Wir dürfen auf eine gute 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Juni 1918. 
— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


d ten: Generallandſchaftsdiätar, . i N 

enen. d. um a Jühne t Sen 7 Bonſtz deb Heir a tagten am ann unter = Gebt euern Goldſchmuck mit vollen Händen, und zumteil auf eine ſehr gute Ernte rechnen, 
uptl e in Marienwerder; Vor s Herrn Pfarrer Jacobi. rte d : 

Jobe Fr 50 beko Ti aus Bientomio, Treis neugewählten Gemeinbenertreter Herren Königl. Ces And Helft fo die Kriegsnot fiegeei beenden! Die 8. ungarische Kriegsanleihe. | | 


Budapeſt, 10. Juni. Der Finanzminiſter 
veröffentlicht eine Einladung zur Zeichnung 
auf die 5½prozentige ungariſche ſteuerfreit | 
Staatsrentenanleihe, 8. Kriegsanleihe, welche 
vom 12. Juni bis einſchließlich 11. Juli 1918 
zur Zeichnung aufgelegt wird. Der Emiſſions⸗ 
kurs beträgt vom 12. bis 27. Juni 91,50, vom 
27. Juni bis 11. Juli 91,70. 


Zur Entwaffnung 
der tſchechiſch⸗flowakiſchen Aufrührer. ö 
Wien, 10. Juni. Die Blätter berichten N 
aus Kiew: Zu der bereits gemeldeten Ent: 
waffnung der tſchechiſch⸗flowakiſchen Aufrührer 
in Rußland werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt, die die ganze Vorgeſchichte des 
tſchecho⸗flowakiſchen Abenteuers beleuchten. Die 
Urſache des über Moskau verhängten Kriegs⸗ 
zuſtandes bildete das Auftreten der Tſchecho⸗ 
Slowaken. Dieſe erhielten im Mürz d. Is. von 
den Volkskommiſſaren die Erlaubnis, bewaff⸗ 
net über Wladiwoſtok an die franzöſiſche Front 
abzugehen. Längs der ſibiriſchen Hauptbahn⸗ g 
linien ſetzten ſie ſich nachher an vielen Punkten Be; 
feſt und brachten zahlreiche Orte in ihre Gewalt. 
Sie verſuchten ferner, ſich auch der Städte 1 
Tſcheljabinsk, Penſo und Rufejawsta nördlich 
der Penſa, ſowie Namara und Sysran zu bes 
mächtigen und agitierten gegen die Somjet« ö 
Regierung. Dieſe befahl hierauf die Entwaff⸗ 
nung der Tſchecho⸗Slowaken und ſammelte J 
ſtärkere Streitkrüfte im Raum von Penſa und 4 
Ruſajewka. fiber 3000 bewaffnete Tſchecho⸗ N 
Slowaken hatten Penſa beſetzt. Sie wurden 
von den Sowjet⸗Truppen in einem zweitägigen 
Kampf hinausgeworſen. Die Tſchecho⸗Slowaken 
beabsichtigen längs der Bahn gegen Samara 
vorzugehen. Die Stadt wurde ebenfalls in 
Kriegszuſtand verſetzt. Im ganzen ſcheinen 
dort 12 000 Teſchcho⸗Slowaken geſtanden zu j 
haben, die, den letzten Meldungen zufolge, ſich f 
nun unterwarfen. 


i 1 
0 
Berliner Börſe. a 
An der Börſe hielt das Intereſſe für Kohlenbergwerke N 
und Eiſenhüttenakllen in unverminderlen Maße an. Die Um» 

ſätze in dieſen Werten geftalteten ſich recht lebhaft, ohne daß 

jedoch beſonders erhebliche Kursſtelgerungen erfolgten, da g 5 
vielleicht Gewinnſicherungen vorgenommen wurden. Weſentlich 0 
höher ſtellten ſich aber Reinmetall⸗Aktlen, ſpäterhin ſtiegen j 
auch Phönix ⸗ Aktien. Von Rüſtungsaktlen waren Gebrüber 4 
Böhler bei ſtark anziehenden Kurſen bevorzugt. A.⸗G. für 0 
Anilinfabrikation gewannen eine erhebliche Aufbeſſerung,. 

Schiffahrtsaktſen ſeßten ihre Aufwärtsbewegung in mäßigem 

Umfange fort. Türkiſche Tabak ſchwächten ſich ab. Am Ane 


Culm; Franz Scherer aus Oſtrometzko, Kreis 
Eulm; Landſturmmann Oskar Riedel aus Klein 
Trebis, Kreis Culm; Musketier Fritz Lemke aus 
Klein Tarpen, Kreis Graudenz; Reſerviſt Jidor 
Polanowski aus Graudenz; Musketier Hein: 
tich Mann aus Polkau, Kreis Briefen, 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſtet Klaſſe 
haben erhalten: Nittmeilter und Bgtaillons⸗ 
kommandeur Bennecke früher im . 176, 
jetzt in einem Nes. Inf⸗Regt., für erfolgreiche Be⸗ 
tätigung bei der Offenſive am 4. Juni; Leutnant 
Arnold Gieſe aus Polko⸗Mühle, Kreis Stras⸗ 
| burg; der 19jährige Gefreite Fritz Binder aus 
| Groß Golmkau, der bei Kriegsausbruch mit 
| 15 Jahren freiwillig in die Armee eintrat, — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
| gezeichnet: Poſtſchaffner, Wehrmann A. Kowa⸗ 
| kew kl aus Danzig (Fußart. 11); Musketier in 
| einem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Anton K ubasztiewicz 
| aus Briejen. X 
| — (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Schriftſteller P. Fiſcher, 
Redakteur am „Geſelligen“ in Graudenz; Amts⸗ 
er Vöhrin 0 r und Kuhmeiſterfrau Katha⸗ 
rina Bogun in Rohlau, Kreis Schwetz. 
— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe wurde der Frau Gutsbeſitzer Amanda 
Ezarske in Mühle Slupp bei Leſſen verliehen. 
— (Perſonal veränderungen In det 
Armee) Schultz, Oberleutnant d. R. des Pion.⸗ 
Batls. 26 ( A gem Hauptmann, © auß, 
Feldwebel des Pion.⸗Batls. 17 (5 Berlin) zum Leut⸗ 
nant d. R., Gerlach, Oberleutnant d. R. des 
Fußart.⸗Regts. 11 (5 Berlin), jetzt in der Fußart.⸗ 
Erſ.⸗Abt. 1, 2 Hauptmann; Peters, Fähnrich 
im Feldart.⸗Regt. 81, zum Leutnant, vorläufig ohne 
ee reder (Thorn), Nelke (1 Eſſen), Vize 
ſeldwebel im Inf.⸗Regt. 176, zu Leutnants d. L. 
1. Aufg. befördert. 
— (Der Poſtverkehr mit Rußland.) nd 
Nach Rußland werden fortan gewöhnliche und ein⸗ 
| geſchriebene offene Briefe und Poſtlarten des allge⸗ 
| meinen Verkehrs und Gefangenen briefjendungen 
| befördert, Die 8 s. allgemeinen Ver⸗ 
| ts find nach den Gebührenſätzen des Weltpoſt⸗ 
| vereins freizumachen. Folgende Sprachen find fisch 
laſſen: deutſch, glich kleinruſſiſch, polniſch, 
u: BE däniſch, engliſch, franzöſiſch, holländiſch, 


Briefkaſten. 


5 (Bel un 5 ſind Bi 8 und ae 
5 A 8 deu nzugeben. Anonyme agen 
die Seteifigung der Gemeinde an den Aufwendun⸗ des Srageſtel zn en nich beantwortet werden) 9 


gen für va n Zwecke. Sie hat im gan 
8 


pflege, aufgebracht. Sodann berichtete Herr 
Rıktier 


Re gen 

und ihrer Nebenka ür 1917/18. Sie wurden für zeichnung der W. T.⸗B.⸗Berichte keine Anderung ein⸗ 
richtig befunden 8 ſchlie en ſämtlich mit Beſtän⸗ getreten; die wichtigſten Berichte erſcheinen, was 
den ab. über die Beſchlagnahme der zinnernen 
ee der Orgel ſchweben erneute Ver⸗ 

ndlungen. 

— (Kath. Lehrerverein Thorn.) Die 
nächſte Sitzung findet am Mittwoch, 12. Juni, 
abends 7 Uhr, im Hotel Dylewski ſtatt. 


— (Turnverein Thorn 85 Su Beginn 
der Vorſitzer Herr Rektor Zill des. 


n im Sperrdruck. 


— 


u 191 — 0 55 bat de ien 105 noch etwas 
a an, ſo e önen, reinen 
Gef Aue ie ee. 


Mannigfaltiges. 


(Eine neuartige Familienan⸗ 
zeige.) Bekanntlich dürfen in Sachſen die 
Bräute Gefallener mit Erlaubnis des zuständigen 
J Miniſteriums den Titel „Frau“ führen und den 
Namen ihrer Verlobten annehmen. Die Bekannt⸗ 
machung derartiger Namensänderung hat zu 
einer neuen Art von Familienanzeigen geführt, 
die bisher nur von Geburt und Tod, von Hochzeit 
und Verlobung zu künden wußten. In den 
5 Neueſten Nachrichten“ findet ſich unter 

3 46 2 
Kreiien bie Meiſterwerze der klaſſſſchen Zeit zur e e n eh une 
gängig gemacht und ſoviel beigetragen haben, dem : Heben 2 
üblen Einfluß der modernen Oper: auf Geſchmack Tochter Käte Ritter, die Braut unſeres im Ok⸗ 
und Sitten entgegenzuwirken, wieder verſchwinden tober 1916 gefallenen Sohnes, des Jägers Otto 
würden, indem der Veranſtalter und Leiter der Flemming, mit Genehmigung des Miniſteriums 


Konzerte, Herr von Wilmsdorff, von ſeinem Poſten von jetzt an den Namen „Frau Flemming“ 
iir, 5 beru 3 55 9 führt. 
digt 05 die die Kinder m re 1190 Es e ee e A. vrw. Ritter. Otto Flemming und Frau. 
Beiträgen bis Ende Juni von Eltern, Verwandten, daß es einflußreichen Kreifen, die den Wert echter (Raucherhu mor.) Eine heitere Szene 


EEE Kunſt für das Vofksleben kennen und ſchätzen, ges ſpielte ſich dieſer Tage in einem Zuge der Zittau⸗ 
1 das Sonn Löbauer Linie ab. Auf einer Station ſtieg ein 
e rn es e Landmann mit ſeinem brennenden Pfeiſchen in 


Muſikleben zu erhalten. | i 1 
— (Der Elternabend) im königl. Eym⸗ ein Nichtraucherabteil. Die Schaffnerin rief ihm 
zu: „Das Tabakrauchen iſt hier verboten!“ Als 


naſium und Realgymnaſium findet nicht Donners⸗ 
tag, den 13. Juni, ſondern Sonnabend, 15. Juni, er ſich nicht daran kehrte, ſondern ſein Wölkchen 
in] weiter ausblies, ſchrie ſie ihn erzürnt an: „Ich 


4. Gemeindeſchule ſtattfinden. Die Schülerabteilung, 
deren Leitung Herr Gerichtsaktuar ae nE 


er Verein am letzten a reger 
rien. 


(Aus dem Muſikleben.) Wir wir 
mitteilten, beſtand Gefahr, daß die Symphonie⸗ 
konzerte zu volkstümlichen Preiſen, die weiteren 


lieniſch, norwegiſch, ſchwediſch, ſpaniſch un 
ungariſch. 6 

— (Sammelliſten für die Luden⸗ 
dor 15 Spende.) Von den einzelnen Thorner 
Schulen ſind den Kindern Sammelliſten ausgehän⸗ 


dern möglich, auch ihrerſeits ihren verwundeten nachmittags 7% Uhr, in der Aula ſtatt. 


ährt, re es bei einigem Sammeleifer den Kin⸗ 
4 — N t T t A t Aus 50 HH anal hl} a Dr Be a I 9 
ebend 8 Indu- T eine Wer Wlkmac Beiugt ame Meieder|9ch” Shnen doc aeg dag der dee Teber ie bee e me eee 
riellet.) Auf eine abe des Verbandes an. 1 der reizenden Operette Das Schwarzwald⸗ rauchen verboten if“ Da entgegnete der Land⸗ . . 
a . 117 Abermeilung ER a a mann gemütlich: „Freilein, ich rooch ja keen Berliner 8 . | 
en eten Rußland 1 „Der Vogelhändler“ unter Spielleitun Ri \ 1 0 vom 10. Junk. — 885 | 
werdenden landwirtſchaftlichen Wafcinen und Ge. | des Seren Sireftors Sahterf in Szene get / Tewar De He ih ſcunn lauge ken mie] n den meifen Benenden Deutlhtands ind and In dei i 


letzten Tagen wiederholt Niederſchläge zu verzeichnen geweſen, 
ſodaß die Perlode der Trockenhelt vorläufig als beendet anzu⸗ 
fehen iſt. Die Berichte über die Saaten lauten im allgemeinen | 
nach wie vor gut. Im hieſigen Verkehr bleibt es ſtill, un ; j 
weſentliche Anderungen find auch vorläufig nicht zu erwarten, f 
Die Zufuhr von Heu für den freien Verkehr bleibt knapp, zu⸗ | 
mal auch für die neue Ernte bereits immer mehr Kreiſe ges f | 
Be werden. Als Erſatz wird reichlich hereinkommendes 

rünfutter gekauft. Auch nach Rüben beſtehl Nachfrage für 
Fulterzwecke, Heidekraut hat mäßiges Geſchäft. Im Sämes 
reibandel find die Umſätze gering geworden. Klee⸗ und Gras⸗ 
jämereien werden von den Landwirten zwecks Einlagerung 
geſucht. Das zur Verflügung ſtehende Material iſt aber nicht 5 
ſehr groß. Seradella und Lupinen find andauernd zur Grün⸗ P | 
dung geſucht, während der Begehr für Spörgel etwas nachge⸗ 1 
laſſen hat. Wetter: ſchön. f 


— (Eine Sehenswürdigkeit im vier⸗ 
ten Jahre des Weltkrieges) in dem wir 
alle eine Marienbader Kur machen, die Taillen 
ſchlank werden und zu eng gewordene Röcke wieder 
paſſen, wird man mit einem Pen Intereſſe in 
einer Schaubude auf dem Wollmarkt ein Menschen. 

gar betrachten, das zuſammen 11 Zentner wiegt! 
nd zwar Cannon 684, Saſche 428 Pfund, deuſſche 
Pfund. Man ſollte beide als Friedens boten zu 
Lloyd George ſchicken — 0 brauchten keine halbe 
Stunde, ihn zum Friedensſchluß zu überreden! Das 
Merkwürdige iſt, daß das Paar nicht mehr ißt als 
andere Menſchen. 5 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war wegen der großen Trockenheit 
weniger gut beſtellt, als die Jahreszeit erforderte; 
nur die Zwiebeln und Karotten, die ſchon zu Mohr⸗ 
rüben zu erwachſen beginnen, zeigten einen Fort⸗ 


Schallendes Gelächter folgte dieſer Verteidigung. 


weisheitsſprüche. = 
. 2 5 5 es 55 me iſt zu Sterben, jo ger 
ein bischen Ko g 8 
Der 1 hat nur ein Haus, der Mieter 
tauſend. 5 


Letzte Nachrichten. 
Ebert Vorſitzer des Hauptausſchuſſes. 
Berlin, 11. Juni. Der Hauptausſchuß 
des Reichstages wählte heute vor Eintritt in 
die Tagesordnung auf Vorſchlag des Abgeord⸗ 
neten Groeber (tr.) den Abg. Ebert (Soz.) 


Sammellager anzulegen, aus denen die Maſchinen 
möglichſt unmittelbar den Verbrauchern zugeführt 

werden ſollen; keinesfalls beſteht die Abſicht, einer 

| einzelnen Firma das alleini Verkaufsrecht zu 
| übertragen. — Der dem Reichstage zugegangene 
| Ertwurf⸗ eines Arbeitskammergeſetzes wurde er⸗ 
i örtert. Der Vorſtand befürchtet nach wie vor daß 
| der Zweck der Arbeitskammern, den wirtſchaftlichen 
| eden zu pflegen, nicht erreicht, daß im Gegenteil 
ch die neue Einrichtung die Spannung zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch verſchärft wird. 

Die Wünſche des Verbandes zum Geſetzentwurf und 

Bi Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen ſollen 
einer Neue zum Asudruck gebracht werden. 
— („Zivil⸗ inquartierung 2) Gegen⸗ 


2 ͤ —T—:——— —. ——— 4 
Waßferſtäude der Weichſel, Brahe und Mebe, 
wärtig wird an verſchiedenen amtlichen Stellen die Sta f 1 


| 

| 

En 

nddes Waſſers am Pegel 
| 

| 


| Frage beraten, ob und in welchem Umfange es er- ſcheitt im Wachstum. Als Neuheit waren PWald⸗ zum Vorfiger und den Mög. Dr. Streſemann der rag] m f rag m! 
möglich werden ſoll, zur Behebung der Wohnungs⸗ erdbeeren, allerdings vor der Reiße gepflückt, er⸗ (natl.]) zum ſtellvertretenden Borliger. Weſchfel Fe om. . +» 1.10.1708 
| m mwohnungslofe Perſonen zwangsweile in fremde ſchienen die das halbe Liter zu 1 Mark Abſatz fan⸗ = ao te er 
rungen einzuguartieren. Es 1 darau ur = sr P find im 1 auf Das Wahllompromiß unannehmbar. See 1 8.94 . 970 
2 i n, die von Mohl⸗ ark das nd zur ngen, rei 32 walo 5 1,35 8. 

9 3925 e e genügend aus⸗ findend. Der Preisſta oe a st al Berlin, 11. Juni. SM N i Zakroczu „ » . | — — 14 — ge! 9 

find; dieſe kämen daher für eine „Zivil⸗ Frühbeet⸗Blumenkohl hielt nach immer den hohen hauſe erklärte heute bei der vierten Beraen Keahs del Sronberg H Pegel! = | —— 2 4 

en Es iſt in der Tat nicht Preis, doch war ein Kopf mittlerer Größe an ein- der Wahlrechtsvorlage Minister des Innern ene a = 0 1 2a | 


Dr. Drews namens der Staatsregierung, daß, 
wie der frühere Antrag Lohmann für die Re⸗ 

gierung kein geeigneter Boden für eine Ver⸗ 
ſtändigung geweſen ſei, auch auf dem Boden 
des jetzigen Kompromißantrages Lohmann ein 
Zustandekommen der Vorlage ausgeſchloſſen ſei. 


Burian über ſeine Berliner Reiſe. 
Wien, 10. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht ein Interview mit dem Miniſter 
des Außern Grafen Burian über deſſen Ber⸗ 
liner Reife, Der Miniſterpräfident ſagte, die 
Unterhandlungen zielen bekanntlich auf eine 
Vertiefung des Bündniſſes in politiſcher, wirt⸗ 


t r, daß, wenn die Not hierzu drängt, ebenſo⸗ * 
| wohl ee onen zwangsweiſe in fremden Woh⸗ 
ar O erhalten jollen,. wie dies mit dem 
| Militär der Fall iſt. Die örtlichen Polizeibehörden 


Ei der Au affung, af in Preußen nach den Bes 
geme 


e 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn | 

vom 11. Juni, früh 7 Uhr. se, 7 
Baxometerſtan d: 765 mm ; 

Waſſerſtand der Welch ſel: 0,6 Meter f 

Lufttemperatur: 4 11 Grad Gelfius, | 

Wetter: trocken. Wind: Südoſten. ; 25 
Vom 10. morgens dis 11. morgens höchſte Temperatüz | 
i 


Söchſtpreis auf dem hohen Preisſtand von 3 Mark 
mmungen des nen Landrechts (8 19 2. 17) 


chon jetzt eine derartige Maßnahme zuläſſig iſt, mäß 
wenn ſemeliche anderen Möglichkeiten erſchöpft fi f 
ilich würde dem Eigentümer oder Mieter der 
hnung Entſchädigung zu zahlen ſein. 

= (Geges ie Kriegstabakmiſchung.) 
Der Reichs 8 Dr. Müller⸗Meinin⸗ 
gen hat im Reichstag folgende kleine Anfrage ein⸗ 
gebracht: „In jüngiter Zeit iſt als „Kriegstabak⸗ 
miſchung“ an unſer Heer Tabak in großen Mengen 
verkauft worden, der re, oder zum größten Teil 

u 


flügelmarkt, auf 


+ 32 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Eelflus. ; 
7 


Wetteranſage. Be 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg!) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 12. und? 
Zeitweiſe heiter, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 


vertreten waren, herrſchten noch dieſelben Zuſtände. 

Für ein Kaninchen von 4 Wochen N War, 

für 8 . 1 5 a Mark gefordert. 
— (Der e f 

keinen 4 5 5 an Win 2 
— (Gefunden) wurden ein Schlüßelbund 

(4), ein Schlüſſelbund (6) (Wieſenſtr. 3 bei Greih). 


[Laub, insbeſondere nlaub, enthält und von 5 b 
ö den Truppen Bu zenden werden muß ob⸗ ſchaftlicher und militäriſcher Richtung ab. Donnerstag den 13. Jun 148 5 a 
| wohl er der Militärverwaltung viel Geld koſtet. Mahnung. Einzelheiten hierüber laſſen ſich zurzeit nicht Ergen ee ae Rirdeno! i 
| Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu Bun, um j EN: geben, da es eben die Aufgabe der Beratung zation in Guten duch geren Superintenbenten MBaublet, N 
. ee Denkt an die ſtillen Gräber im Weiten! ſein wird, die Grundlinfen der Vereinbarung Thorn. 1 g 
| gegnen 7 Dort ruhen von Deutſchlands Söhnen die beſten. zu ſchaffen und deren Einzelheiten feſtzuſtellen. mg 0 N 


Maggi. N f ; 

Ine der anhaltenden Steigerung bei 
Rohſtoffp l und der Betriebskoſten ſah au die 
Maggi » Geſellſchaft ſich gezwungen, die bisher ein⸗ 


— (Allgemeines Tiſchtuchver bot) Denkt an die ſchlichten Kreuze im Oſten! 
; a 4 

gehaltenen Friedenspreiſe zu erhöhen. | 
f 

1 


i Auf die Frage, ob die Abſicht beſteht, analoge 
eb e 3 hat vor längerer Zeit Dort ſtanden einſt deutſche Helden auf Poſten. uf die Frage, ſich 5 


Verhandlungen auch mit Bulgarien und der 
5 Kürkei einzuleiten, entgegnete der Miniſter, 
Dort liegen jetzt ſtumm die Kämpfer, die müden.] daß Beſchlüſſe hierüber noch nicht gefaßt ſeien. 
Das im Kriege geſchaffene Bündnis mit dieſen 
beiden Mächten, ſagte er, hat ſich nicht nur mi⸗ 
litäriſch bewährt, ſondern hat auch den ſonſtigen 


ür die Gaſtwirtſchaften d 75 er Sie Tr 
5 ein: ee en. Cine Ausnahme e enkt an die runden Hügel im Süden! 
Ar Die n geſtattet worden, deren Tiſche m di a 
mit Fries bele fin, Da vielfache Umgehungen Denkt an des Meeres unendliche Weite! 
Be ebekleibn en er I DEE N Dort fochten ſie tapfer Seite an Seite. 

e ngsitelle en en, ein allgemeines en 5 1 
Tiſchtuchverbot anzuordnen. Das El Verbot tritt Denkt an die Kämpfe hoch in den Lüften! 


Di mtlich genehmigten Preiſe find: 
maggks Würze in Ouiglrallaſchen Nr. 8 
d (etwa 250 Gramm) M 2,45, 


mit dem 1. Juli inkraft. Von dem Verbot werden Jetzt ſchlummern die Streiter bleich in den Grüften. Intereſſen der Völker in feder Beziehung ge⸗ „ in großen Flaſchen Nr. 6 

jest auch die Klubs, Kaſinos und Kantinen be: Denkt an die braven Krieger im Felde! dient, ſodaß allſeits der Wunſch beſteht, die en⸗ 7 etwa 1400 Gramm) AG 8,50: | 
troffen. Papiergarntiſchtücher dürfen auch ferner An denen der Feinde Anſturm zerſchellte! geren Beziehungen zu dieſen beiden Verbün⸗ Der neue ee für 100 Gramm Maggi's f 
verwendet werden. Bei Privatgeſellſchaften dürfen Denk auch an ſie di e, krank, und zerſchoſſen, deten auch nach dem Kriege beizubehalten. Würze beträgt 65 Pfg. : 


Bezüglich der Delegationen erklärte aer n koſten künftig im 


Burian, er wünſche lebhaft, daß ein baldiger er anerkannte Ruf der Maggi + Geſellſchaft 
Zuſammentritt der Delegationen möglich werde, bürgt für die Qualität ihrer Erzeugniſſe. 785 


Tiſchtücher verwendet werden, ie von den dz Re 
Peranlkern mitgebracht weiden. wie durch das Fürs Vaterland ſchon ihr Herzblut vergoſſen! 


ſtrenge Verbot gewonnenen Wäſcheſtücke ſollen in Denkt an die Opfer, welche ſie brachten, . 
erſter Linie für Säuglingswäſche benutzt werden. Nur weil ſie in Treue der Heimat gedachten! 


Zugunſten der Tudendorffſpende 
der Garniſon Thorn 


N * = Bern NEE 
Plötzlich und Ian erhielt ich geftern die Nachruf. 5 
traurige Nachricht, daß am 31. 5. 18 mein innigſt⸗ 29. Mai 1918 fand den Heldentod für Kaiſer IT Id! ami 10 9 er 
geliebter Mann und Herzensguter Vater meiner und Nich im Weſten ig liebes Vereinsmitglied, der & 
beiden Kinder, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Grenadier ſeine 


Schwager, der 


Hutff. Wladislaus Lewandowski 


im Alter von 28 Jahren auf dem Felde der Ehre 
gefallen iſt. 
Thorn⸗Mocker den 11. Juni 1918. 
In tiefſter Trauer: 
die betrübte Fran Johanna Lewandowski, geb. Szarszewski 
und Kinder, 

Familie ae als Eltern, 

Wladislawa Lewandowski, N als 


2. Wohltã ätigkeits⸗Vorſtellung 


auf dem hohen Turmſeil 
unter Mitwirkung feiner Partnerin, 


Fräul. Frieda Joedecke, 


a welche zum erſtenmal das Turmſeil beſteigen wird. 
Anfang 7.30 Ahr auf dem Kaſernenhof des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176. 
Preiſe der Plätze: Reſervierter Platz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk., : 


Hugo Ruther 


aus Neubruch 


im jugendlichen Alter von 20 Jahren. 

Eine neue Lücke hat ſein Tod in die Reihe der 
Stamm ⸗Mannſchaft unſeres Vereins geriſſen. Seine 
fleißige Mitarbeit und ſein kameradſchaftlicher Sinn ſichern 
ihm ein ehrendes Andenken. 

Gurske, im Juni 1918. 


Der evangeliſche Sundern der 


Stehplatz 1 Mk. Kinder und Militär, vom eldwebel b ts, 
ee Ober⸗Thorner StadinieDerung. (blen auf allen Bläben bie Hälfte en 
’ Pfarrer Baſedow, n Lehrer Ruther, : Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeck. 


Bruno Kluht, als Schwager, 
Franz Salewski, 3. Zt. im elde, als Schwager, 
Wladislaus Kunkel, als Schwager, z. Zt. i. Felde. 


Du gingſt von uns mit ſtarkem Hoffen, — Uns fiel's ſo ſchwer, 
von dir zu gehn, — Du ſprachſt die letzen Troſtesworte — Auf 
Wiederſehn, auf Wiederſehn. Denken wir an dein letztes Winken, dann 
iſt's, als ob das Herz uns bricht, — Denn ach, wir werden nicht 
mehr ſchauen dein liebevolles Angeſicht. 

Am meiſten traf der herbe Schmerz 
Der Gattin und der Kinder Herz. 
Du warſt ſo gut, ſtarbſt viel zu früh, 
Von uns wirſt Du vergeſſen nie. 
Ins ewige Leben gingſt Du ein, 

Wir trauern und gedenken Dein. 


Ruhe ſanft in fremder Erde. 


Donnerstag: 


= Wel- Airaltion 


* AI dem Turmſeil 
über die Weichſel. 


Anfang: 7.30. 


Sergeant Gamilio Mayer. 


Vorſitzender. 5 ſtellv. Vorſitzender. 


Dankſagung. 

Für die uns erwieſene herzliche Anteilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden unſerer heißgeliebten 
herzensguten, teuren, unvergeßlichen Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter und Tante Katharina 
Glinski jagen: wir Allen, insbeſondere dem Vikar 
Zaremba für ſeine troſtſpendenden, rührenden 
Worte am Sarge ſowie der übrigen Geiſtlichkeit 
auf dieſem Wege unſern innigſten Dank. 


de ie 2 


Die Beteiligung an den von mir für den Winter ge⸗ 
planten Künſtlerkonzerten iſt ſo überaus rege, daß dieſe 
nunmehr beſtimmt ſtattfinden. 


Die genannten Künſtler 


Hermann ale 


königl. Opern⸗ und Kammerſänger (Tenor), 


Paul Knüpfer 


königl. Opern⸗ und Kammerſänger (Baß); 
Flügel: Kapellmeiſter Clemens Schmalstich 


Claire Dux 


königl. Opernſängerin (Sopran) 


Heute 5 Uhr morgens verſchied nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtge⸗ 
liebter, unvergeßlicher, treuſorgender Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


königl. Gewerbeſchulſekretär a. D. 
Josef Semrau 


im noch nicht vollendeten 52. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im tiefen Schmerz um ftille Teil⸗ 


5 Zum baldigen Antritt ſuchen wir zur Vertretung mere dem⸗ 
nächſt zum Heeresdienſt einzurufenden Inſpektors 


eine tüchtige, kaufmänniſche 
Kraft als Leiter und Inſpektor 


des 5 Betriebes von 30 e 


bei der 


bittend ve 7 
e Sireiion der Bolener Bade if u. b. 5. Alexander Peischnikoff 
ſind bereits feſt verpflichtet. 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Helena Semrau. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13. Juni, 
vormittags 8 Uhr, von der Johanniskirche aus ſtatt. 


Abonnementskarten ſtehen noch in beſcräntter Aus⸗ 
gabe zur Verfügung. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, 


Eliſabethſtraße 20, Fernruf 354. 


51 lt, 8 
Landwirt, 1. N Hof. 
ed. ae ee od. ähnl. Beſchäft. 


Angebote unter F. 1656 an die x 
Beihäftsfelte der „Preſſe“. 


Abiturient, 


dom Militär zurückgestellt, gute wolte 
ichrift, ſchriftgewandt, ſucht Stellung im 

hie ſigem Bankgeſchäft oder kaufm. Betriebe. 
Angebote unter R. 1717 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. = Konkurrenz⸗ 2 5 ; 
Junge Dame zii Weitheben f 
der polniſchen und ruſſiſchen 1 5 ; 
en El ei 
ä 8 er N... 
1672 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. e Pr 
unges Mädchen 


B Berufs⸗Athleten 
otter 9 ſucht Stellung für 2 . Weisseise 

c Kontoraubeit in einem Büro vom] und dem ſich hierzu gemeldeten 
ull. Gef. Angebote unter &. 1707 Berliner Berufs⸗Athleten 

a ie Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M. Bernhardy. 


Klei nkunſtbühne, 
eee 3. 


Houle, Dienstag: 


Das Tagesgeſpräch von Thorn ſind; 


Cannon ERREURN 


und Mitwoch. 12. Zuni, abends 71, uhr: 


Jascha „ |Das Schwarzwaldmädel. 


ee den 13. Juni, 7˙½ Uhr: 
zuſammen 11˙½ Zentner, 


Zum 1. male! Neu einſiudiert! 
die ſchwerſten Meuſchen; Der Vogelhändler. 
nur noch wenige Tage! 


TA 5 


Statt Karten. 


Am 10. Juni, nachmittags 2 Uhr, verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Carl Bach 


im Alter von 77 Jahren. 


aufmann, u Der 


mögen, ſucht junge, vermögende 
Dame zwecks baldiger Heirat, 


übt 2 Kriegswitwe bis 23 
Diefes ben 12. Auf 15: 8 5 Junges Mädchen Dazu: W l ff his Mi der 5 ee 
5 5 ER t ıbeitaten. 
te 12. Sur ee tere e 25 Hniinterefante DUMM |. ee, 
5 25 0 7 3 3 * a u 
5 t die trauernden Hinter tele der Seesen uni = Programm. Taauch zu leben. Belhäftsftelle ber „Rrefen, 
: 5 bli eh en en ö TJurger Geigenfpieter hic für Die 8 Achtungsvoll Verſchwlegenheit zugeſichert. 
f i unge — =. 
V 
Die Boerdi findet Donnerstag den 13. Juni, 5 i größere Summe zum 1. Juli od 


Wer leiht jungem Mädchen 100 Mk, 
gegen eine Abzahl. von 20 Mk. monatl. 
5 ngebote unter J. 1709 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zunge Kriegswitwe, 2c an. 


derlos, vermögend, wünſcht ſich wieder 

zu verheiraten. Herren bis 35 Jahre 

wollen ſich bitte, melden unter K. 1710 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Diskretion Ehrenſache. 


Junges, lebensluſt. Mädchen. 


Jahre alt, blond, hier fremd, ſucht 
15 dieſem Wege Bekanntichaft mit 
nettem Herrn zwecks Heirat. Juſchriften 
möglichſt mit Bild unter U. 1720 an 
die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Mein Nenftjunge 


Bruno Schönborn aus Thorn - 
Mocker hat am 4. 6. 18 feine Arbeits⸗ 
telle ohne Grund heimlich verlaſſen. 
Ich warne hiermit jedermann, ihn in 
Arbeit zu nehmen. 


Beſitzer F. Lau, 


Klavier⸗ 
ſpielerin 
oder Klavierſpieler. 


Gel. Angebete unter B. 1705 an 
* Geſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 


Soldat Tunst eritiiaffinen 


Nittagstiſch. 


Augebote mit 1% abe unter I.. 
171¹1 an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& ee 99) 


— 


ut möbl. immer 
für zwei Herren von gleich zu vermieten, 
mit auch ohne Penſton 
Dori auch ee „= ar 
Mauerſtraße 


zu vergeben. Angebote unter J. 1684 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


BE Am 10. d. Mts. den Rück⸗ 
deckel einer ſilbernen Arm⸗ 
banduhr verloren (Monogramm M. 8.) 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſelbigen gegen Belohnung abzugeben bei 
H. Salzbrunn, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 19, oder im Uhrwaren⸗ 
geſchäft Grünbaum. 


Sonntag, Lindenſtr. —-Bahnhof Mocker 


eine Broſche 


(Herrenbild) verloren. Wiederbringer 
eıhält angemeſſene Belohnung. 
Bahnwirtſchaft Mocker. 


Eine lederne, ſchwarze 


Handtaſche 
auf dem Wege von Schlachthausſtr. bis 
Jakobskiiche verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Florian, Schlachthausſtr. 24. 


Gefunden 


ein Dameurad auf der Chauſſee nach 
dem Holzhafen. Abzuholen bei 


nachmittags 51), Uhr, vom . ee runnenſtraße 11, 
aus au dem l Mocker ſtatt. 


N Schrammel⸗Konzert 


Helle, große 


Kellerräume, 


in welchen jahrelang Pünscheras Selter⸗ 
fabrik betrieben wurde, ſind ſofort zu ver⸗ 
mieten. Beglinski, Brückenſtr. 11. 


Aehme kleines Kind in Pflege.“ 


Zu erfragen Schlachthausſtr. 31. 


I Mark Belohnung 


In der Nacht vom 8. zum 
9. Juni ſind aus meinem Säge⸗ 
werk, Lindenſtraße 26, mehrere 


led. STEIDLEINEN 


Am Sonntag den 9. d. Mts. 

Jverſchied plötzlich und unerwartet 
unſer liebes Söhnchen, Bruder 
und Enkel 


Erich 


im Alter von 8 Jahren. 
Er folgte ſeinem im Jahre 


Für die zahlreichen Beweise 0 
inniger Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres lieben 
Toten und beſonders auch 
für die zu Herzen gehenden, 
troſtſpendenden Worte des 
Herrn Pfarrers Heuer 
ſprechen wir an dieſer Stelle 
unſeren Dank aus. 


A. Thiel, 
GN Sees. 3 


1914 gefallenen Bruder Rudolf 
in die Ewigkeit nach. 


Dieſes lend en um ſtille Teil⸗ 
nahme bitten 


Goſtgan den 11. Juni 1918 
Familie Neubauer. 


Mönigl. Klaflen- 


5 . 5 Schillns Kreis Thorn. Heissner, Sägewerk⸗Bolzhafen. 
Die Beerdigung findet am preuß. 8 lotterle. Möbl. Salkonzimmer ‚geliebten worden. E 

Mittwoch den de d Mis vom , zur en g. 3 13-6. au wermielen b fe 5. 3 er mir den oder die Täter ! Achtung 11 Täglicher Kalender. 
Trauerhauſe aus ſlatt. md 10. Jul m ——⅛4 fa nachweiſt, daß ich fie ge⸗ g 2 
1918 ftattfi Seilbe i N 5 & = 5 
8 8 258. 17 m act Hill Wehr l SH] f er richtlich belangen kann, erhält Eine gute Belohnung sa 3 3 83 8 3 
wa PM. WORR- 1. Slg See RE u % 8 8% 
Telephonnetz mit der 1 2 I 5 Loſe eL Walbiir. 49, pir., t._ I. Hofimann Sangelhift Holzhafen die Aeſte und Kirſchen von 8 8 88 
non AN En öblierles Si 2 9 5 äumen abreißt i en, 
f 1 20 10 5 er af, au vermieten. Thorn⸗Mocker. e e 25 

— —-—ͤ— — —— EEE 7 
5. I. eörigt, che 0 In der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt uns ein . 3 aun 1 7 
reußiſcher ie⸗Eiunehmer, 5 7 13 
angefätafen. , e 1 Ereulhume Leder⸗Treibrieme, Il adhund 4 
Bromb . ö „Fern 

Hanislans Jan eh, fraße 10. e e 0 Be 5 1 una. etwa ee Ing, un 1 „Jag 1 Bra ge: 26 28 0 82 - ei 

2 2 + 2 ir au⸗ iejenigen, die u tiger: und Lau anden ge FF el 
Guter Mittagstiſch Hach hilfekunden N Franzi ! Täter jo nachweiſen können, daß ihre gerichtliche Bestrafung erfolgt. tn 40 mt Belohnung Demjenigen, Auguft 4 5 6 7 8 910 
und außer dem Haufe bei Angebate unter . 1718 an die Ge. Weitere hohe Belohnung Demjenigen, der uns zur Zurückerlangung geblieben ff. In m wo derſelbe 1112131415417 


Grau Wei. ereguetrabe 2 1 ppäftsjtefle. der „ preſſe⸗. verhilft. Born & Schütze, Thorn⸗Mocker. Gerſtenſtraße 9a, 2, Unks.] Dierzu zweites Blatt. 
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Ar. 159. 


Thorn, Mittwoch den 12. Juni 018. 


36. Jahrg. 


Die pPreſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
155. Sitzung vom 10. Juni, 3 Ahr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Schmidt. 
Die Beratung des 


Haushaltsplanes des Kultusminiſteriums 


wird fortgeſetzt beim Kapitel Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 

g. Häniſch (Soz.): In den weiteſten 
Volkskreiſen herrſcht das Bedürfnis nach guter, 
veiner Mufik, darum ſollten die Volkschöre ge⸗ 
ſördert werden. Die Preiſe der Theaterkarten ſind 
viel zu hoch. Der Vorwurf, daß Herr Caſſtrer die 
franzöſiſche Kunſt auf Koſten der deutſchen ge⸗ 

rdert hat, iſt ungerechtfertigt. Er hat allerdings 
neben der deutſchen ſich auch der franzöſiſchen Kunſt 
angenommen. Das kann ihm als Kunſthändler 
nicht verdacht werden. 

Abg. Dr. v. Geſcher (konſ.): Wir freuen 
ans, daß alle Parteien einig find in der Förderung 
des Thenterweiens. Die Behauptung des Vor⸗ 
kedners, der Theaterkulturverband ſei eine Be 
iſche Gründung, iſt Anſinn; auch die Sozial⸗ 
demokraten arbeiten vielfach mit ihm Hand in 
Hand. Ich danke dem Herrn Miniſter dafür, daß 
er dem Theaterkulturverband ſo warmes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt. 

Kultusminiſter Dr. Schmidt: Das hier all⸗ 
ie ausgeſprochene Intereſſe für Kunſt und 
iſſenſchaft berührt mich äußerſt angenehm. So⸗ 
weit es die Kriegslage geſtattet, werde ich bemüht 
ein, den Anregungen möglichſt Folge zu tragen, 
ſoweit ſich das mit der mir aus meinem Amte 
gebotenen Zurückhaltung vereinen läßt. Im 
übrigen aber gehören viele der hier behandelten 
Fa. nicht zu meinem Reſſort. Auf den Boden 
s Antrages Traub kann ich mich erfreulicher⸗ 
weiſe ſtellen mit der Einſchränkung, daß ich 
dafür zu haben bin, die geforderte jährliche 
Summe von 60 000 Mark auf die Dauer von zehn 
ren zu bewilligen. (Im übrigen bleibt der 

iniſter unverſtändlich.) 5 

Die Beſprechung ſchließt. Es folgt die Bera⸗ 
tung des Kapitels höhere Lehranſtalten. 

Abg. Vorſter (frk.): Wir haben im Kriege 


ko recht erkennen müſſen, daß die Kenntnis der W̃ 


Naturwiſſenſchaften im deutſchen Volk recht un⸗ 
nügend iſt. Ohne das neue Verfahren der Stick⸗ 
ffgewinnung aus der Luft hätte Deutſchland 

dieſen Krieg ſchon in den erſten drei 

Ko feiner Abſchließung vom Welthandel ver⸗ 
ren. Die mangelnde Weltfremdheit unſerer 

Staatsmänner iſt hauptſächlich auf das Fehlen der 

wirtſchaftlichen Belehrung an den Gymnaſien zu⸗ 

rückzuführen. Zugunſten der praktiſchen Lehrgegen⸗ 
ſtände ſollte der Sprachunterricht eingeſchränkt 
werden. Von 


den neueren Sprachen hat die 


franzöſiſche für das Wirtſchaftsleben nur noch 


geringe Bedeutung. Wir wollen um das Kaiſer⸗ 
wort zu gebrauchen, die Kinder nicht zu Griechen 
und Römern, ſondern zu guten Deutſchen machen. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 11 Uhr: Wahl⸗ 


vorlagen. 5 
Schluß %6 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
171. Sitzung vom 10. Juni, 2 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrats: v. Payer, Wallraf. 
Präſident Fehrenbach teilt mit: Der 
Alteſtenausſchuß iſt übereingefommen. vom näch⸗ 
ſten Sonnabend ab bis zum Mittwoch, dem 19., 
einſchließlich die Vollſitzungen aus fallen 
zu laſſen um den Ausſchüſſen Gelegenheit zu ener⸗ 
giſcher Arbeit zu geben. Es muß aber bis zum 
veitag neben dem Reichsamt des Innern auch 
Heeresetat erledigt werden, wenn dieſe Pauſe 
eintreten ſoll. Ich bitte die Redner daher, ſich 
möglichft knapp zu fallen . 
Die Ausſprache über das 
Neichsamt des Innern 


wird fortgeſetzt. Dazu liegt eine Entſchließung 
vor, die von allen Parteien unterzeichnet iſt mit 
Ausnahme der Konſervativen und der Unabhän⸗ 
gigen Sozialdemokraten. Sie fordert Beamten⸗ 
ausſchüſſe in den Reichsbetrieben. Ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag fordert die Erhöhung der 
e eee zu mindeſtens 5 Mark, 

in Antrag Calcker will die vom Ausſchuß ge⸗ 
ſtrichenen Stellen für zwei vortragende Räte 
wiederherſtellen. Die Unabhängigen Sozial⸗ 
demokraten fordern ebenfalls Erhöhung der Fami⸗ 
lienunterſtützung. 

Abg. van Colcker (ul! beantragte die bei⸗ 


den geſtrichenen Stellen für vortragende Räte 


wieder herzustellen. Die Herren ſollen ſich gerade 
mit Fragen der Bepölkerungspolitit beſchäftigen. 
Alle 5 nützen nichts, wenn wir auf dem 
Gebiete der Geburten den Kampf verlieren. Auf 
die Kriegsprimaner muß weitgehende Rückſicht ges 
nommen werden. In der Frage der Geſchlechts⸗ 
krankheiten müſſen wir die notwendige Geſetz⸗ 

bung vollenden. Wer ſich als Kranker ver⸗ 
eiratet, der iſt ein Verbrecher. Die Junggeſellen 
müſſen zur Ehe gereizt werden. 

Abg. Warmuth (D. Fr.): Die Lage der 
unehelichen Kinder muß gebeſſert werden. Für 
viele Väter unehelicher Kinder ſind die Alimen⸗ 
tenſätze zu hoch. Deshalb entziehen ſie ſich der 
Zahlung. ch ein Vormund der hinter den 
Alimenten herrennen muß, ift mit Syſiphus zu 
vergleichen. Alle bureaukratiſchen Erſchwerungen 
müſſen beſeitigt werden. Die Hauptſache ilt, daß 
jedes uneheliche Kind gute Pflege bekommt. Der 
unehelichen Geburt muß der Makel genommen 
werden. 

Staatsſekretür Wallraf: Es iſt ſchwer, 
gegen die Vorurteile anzukämpfen, die gegen die 
Unehelichen beſtehen. Eine Erleichterung iſt die 
Herausgabe vereinfachter Geburtenliſten. In 
Preußen ſteht eine neue geſetzliche Regelung 
bevor, die eine Beſſerung bringen wird. Die 


Schaffung einer Einheitskurzſchrift iſt dringend! 


Monaten) W. 


zu wünſchen. (Zuſtimung.) Die mangelnde Ein⸗ 
heitlichkeit ſteht der Ausbreitung hindernd im 
Wege. (Zuſtimmung.) Das Ergebnis der Arbeit 
eines im Jahre 1912 von den großen und kleinen 
Kurzſchriftſchulen d Ausſchuſſes iſt leider 
nicht die Vorlage eines einzigen, ſondern die Vor⸗ 
lage zweier Entwürfe geweſen. Die genwärtige 
Prüfung erſtreckt ſich auf die techniſche Seite und 
die Frage der Durchführbarkeit. Ich möchte 
hoffen, daß es zu einer Einigung kommt. Im 
Wege der Geſetzgebung werden wir ſie ja nicht 
herbeiführen können. Ich habe an die Bundes⸗ 
regierungen ein Rundſchreiben gerichtet mit der 
Bitte feſtzuſtellen wie die Stenographie in den 
betreffenden Staaten in Schulen und Parlamen⸗ 
ten geregelt iſt. Ich wünſche, daß es trotz der 
energiſchen und zum Teil erbitterten Kämpfe un⸗ 
ter den Spezialiſten doch in abſehbarer Zeit zu 
einer Einheitlichkeit kommt. 

Abg. Bock 115 S.) begründet eine Entſchlie⸗ 
bung auf Erhöhung der Familienunterſtützung. 

Abg. Gröber (Ztr.) begründet die Ent⸗ 
ſchließung der Mehrheitsparteien auf Errichtung 
von Beamtenausſchüſſen in den Reichsdetrieben. 

Abg. Haſenzahl (Soz.) fordert Erhöhun 
der Famflienunterſtützung. en 

Abg. Dr. von Trampezynsti (Pole): 
Das Reichsvereinsgeſetz wird den Polen gegen⸗ 
über illoyal gehandhabt. . 

Abg. Dr. Thoma (Natl.): Als Mitglied 
des Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes für eine Ein⸗ 
heitsſtenographie bitte ich nicht den vom Abg. 
Fiſchbeck empfohlenen Gabelsberger Stolze 
Schreyſchen Entwurf zu wählen. Nur der zweite 
Entwurf hat Ausſicht allgemeiner Gefolgſchaft. 

Abg. Reck⸗ Lyck (konſ.): Das Ermittelungs⸗ 
verfahren für die Kriegsſchäden in Oſtpreußen 
muß beſchleunigt werden. . 

Abg. Kunert (Unabh. Soz.) verlangte ein 

Reichsſchulgeſetz auf der Grundlage der Einheits⸗ 
ſchule und die Reorganiſation des Geſundheits⸗ 
weſens. - 
„Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr.): Die Be 
völkerungspolitik drängt uns dazu, unſere Schul⸗ 
ausbildung zu verkürzen. Das Beiſpfel der 
Kriegsprimaner beweist, daß es möglich iſt. 
enn wir die Kirchenglocken haben für das 
Vaterland hingeben müßfen jo braucht man vor 
den vielen Denkmälern nicht halt zu machen. 
Im Gegenteil, da könnte man von einer guten 
irkung des Krieges ſprechen. ( Heiterkeit.) 
Abg. Dr. Wirth (Zentr.): Das Reich ſollte 
Fliegerſchäden voll erſetzen, ſodaß Privatver⸗ 
ſicherungen überflüſſig werden. 

Staatsſekretär Wallraf: Wir werden alle 
angeſchnittenen Fragen prüfen. Bei Fliegeran⸗ 
griffen werden Sachſchäden erſetzt über die per⸗ 
ſönlichen Schäden beſtehen noch keine geſetzlichen 
Vorſchriften. Die Sachſchäden. namentlich an Ge 
bäuden, werden nach dem gegenwärtigen Wert 
vergütet. Die heimgeſuchten Städte können ſich 
weitherziger Entſchädigung verſichert halten. 


(Bravol) Die Reichszuſchüſſe für die Krieger⸗ 


familien⸗Anterſtützungen belaufen ſich bisher au 
6 Millionen. Die ſozfoldemokratiſchen Anträge 
SR 115 die heutigen Verhältniſſe zu weit. 

amit wurde die allgemeine Ausſprache ge⸗ 
ſchloſſen. Die Abſtimmung über die Reſolutton 
erfolgt morgen. * ; 


politiſche Toaesihan. 


Das Wahltompromig. 

Im Abgeodnetenhauſe iſt ein Antrag Loh⸗ 
mann⸗Heydebrand⸗Lüdicke und Ges 
noſſen zugegangen, in dem es heißt: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: Dem Wahl⸗ 
geſetzentwurf einen dritten Paragra⸗ 
phen einzufügen, wonach erſtens jeder Wähler 
ein Grundſtimme hat und zweitens, wer entweder 
vom 25. Lebensjahre a) ſelbſtändig oder als lei⸗ 
tender Beamter ſeit mindeſtens einem Jahre 
tätig iſt oder b) mehr als 10 Jahre als Staats⸗ 
oder Gemeindebeamter hauptamtlich tätig iſt oder 
e) mehr als zehn Jahre in einer deutſchen Körper 
ſchaft des öffentlichen Rechts ehrenamtlich oder 
als feſtangeſtellter Beamter tätig iſt oder d) mehr 
als zehn Jahre als nichtleitender Angeſtellter in 
gehobener Stellung tätig iſt — als ſolche gelten 
alle Angeſtellten im Sinne des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte — oder e) mehr als zehn 
Jahre als Aufſeher Vorarbeiter und Rottenführer 
tätig oder regelmäßig die Aufſicht über mindeſtens 
fünf Arbeiter führt. 


Scheidemann an den Füßen des Thrones. 

Mit dem Augenblick, als am Sonnabend 
Philipp Scheidemann in das Reichstagspräſidium 
eintrat, beſchlich viele ſeiner Wähler die heimliche 
Angſt, nun könne ſich das Spiel von anno dazu⸗ 
mal wiederholen, als Scheidemann erſter Vize⸗ 
präſident geworden und ſich weigerte mit dem 
Kaiſer zu verkehren. Wie wird ſich der ſozial⸗ 
demokratiſche Häuptling jetzt verhalten? In den 
Wandelgängen ſah man nichts als fragende Ge⸗ 
ſichter, und Herr Scheidemann ließ ſich „inter⸗ 
wiewen“, doch er klärte den Zweifel von Hunder⸗ 
ten nicht auf. Jetzt iſt der Alpdruck aber gewichen. 
Der „Vorwärts“ verrät es, Herr Scheide⸗ 
mann geht mit der Zeit. Der Kaiſer hätte 


gejagt, ich kenne keine Parteien mehr, er habe 


die Sozialdemokratie gleichberechtigt gemacht. und 
folglich ſei es keinem Sozialdemokraten verwehrt, 
die Stufen des Thrones hinabzuſteigen. 


Gegen die Dienſtpflicht. 

„Daily News“ berichten aus Dublin: Am 
Sonntag haben in ganz Irland die Frauen das 
Gelöbnis unterzeichnet, ſich der Dienſtpflicht zu 
widerſetzen. In Dublin ging es dabei völlig ruhig 
zu. Die Frauen verpflichteten ſich, keine Arbeiten 
von Männern zu verrichten, die gewaltſam in die 
Armee eingereiht würden. 


England und Island. 

„Spensk Handelstidning“ teilt mit: Eine grö⸗ 
ßere Anzahl ſchwediſcher Firmen erhielt die Mit⸗ 
teilung, daß zwiſchen England und Dänemark eine 
Verabredung getroffen worden fei, wonach alle 
auf Island befindliche Wolle Eng⸗ 
land zugeſichert wird. Die Mitteilung er⸗ 
regt große Beſtürzung, weil die ſchwediſchen 
Firmen bedeutende Wollpartien auf Island haben 
und die Engländer alle Wolle bis zum 9. Juni 
zum Preiſe von vier Kronen das Kilogramm 
übernehmen wollen. Da der Selbſtkoſtenpreis für 
die ſchwediſchen Firmen ſechs Kronen beträgt, 
würde die Übernahme einen bedeutenden 
Verluſt für dieſe darſtellen. Das Blatt fordert 
das ſchwediſche Miniſterium des Außern auf, die 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, da hier 
ein Eingriff in die Gerechtſame ſchwediſcher Ge⸗ 
ſchäftsleute zu befürchten ſei. a 


Das polnische Hilfskorvs auf der Anklagebank. 

Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet 
aus Marmaracziget unter dem 8. Juni: 
Heute begann bei der Expoſitur des Feldgerichts 
der 7. Generalkommandantur der Etappe die 
Hauptverhandlung gegen die Angeklagten des 
aufgelöſten polniſchen Hilfskorps. Die Anklage 
lautet auf Verbrechen wider die Kriegs⸗ 
macht des Staates, begangen in Kriegszeiten 
ohne Einverſtändnis mit dem Feinde durch un⸗ 
bedingte Werbung, Anſtiftung eines Deſertions⸗ 
komplottes, Meuterei, Empörung, Diebſtahl und 
öffentliche Gewalttätigkeit. Einer der Haupt⸗ 
angeklagten, Legationshauptmann Intendant Dr. 
Roman Gorecki erklärte ſich als nicht⸗ 
ſchuldig und betonte, daß die infolge des Breſt⸗ 
Litowsker Friedensvertrages unter der polniſchen 
Nation hervorgerufene Mißſtimmung wegen der 
Einverleibung der polniſchen Giebiete in die 
Ukraine, die Gerüchte über eine Auflöſung der 
polniſchen Legionen, der Rücktritt der polniſchen 
Regierung und die Demiſſion des Regentſchafts⸗ 
rates die Legionäre in ein unhaltbares Ver⸗ 
hältnis zu der polniſchen Sffentlichkeit und in 
Widerſpruch zu ihren militäriſchen Pflichten ge⸗ 
bracht habe. Die weitere Vernehmung Goreckis 
erfolgt am Montag. 

a Franzöſiſche Erfindungen. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det: In einem der bürgerlichen Preſſe zugegan⸗ 
genen Telogramm aus Paris heißt es, daß man 
in Paris über Stockholm erfahren habe, daß im 
Moskau Verhandlungen über eine künftige 
deutſche Beaufſichtigung der ſibi⸗ 
riſchen Bahn bis Irkutsk begonnen wur⸗ 
den. Gleichzeitig verlangt die franzöſiſche Preſſe 
unter Hinweis auf obige Depeſche ein raſches 
Einſchreiten Japans gegen Rußland. 

Dis Stockholmer Mitteilungen find von Anfang 
bis zu Ende erfunden. Keinerlei Verhandlungen 
über eine Abertragung der ſibiriſchen Bahn an 
die Deutſchen haben ſtattgefunden ebenſo wenig 
eing Forderung oder ein Vorſchlag vonſeiten der 
deutſchen Regierung in dieſer Hinſicht. Die De 
peſche ſtammt aus den gegenrevolutionären ruſ⸗ 
ſiſchen Kreisen, die durch dieſe Nachricht die Alli⸗ 
ierten zu einer ſchrofferen Haltung gegenüber 


Rußland veranlaſſen wollen. 


Nepublik Geargien. 

Aus Tiflis wird gemeldet: Am 26. Mai 
haben ſich hier das transkaukaſiſche Parlament, 
das der Träger der Staatshoheit in der trans⸗ 
kaukaſiſchen Republik war und die transkaukaſtſche 
Regierung aufgelöſt. Am gleichen Tage trat 
unter dem Vorſitz des Führers der Mehrheit, 
Dſchordania, der georgiſche Landtag zuſam⸗ 
men und rief die Anabhängigkeit Geor⸗ 
giens aus. Eine georgiſche Regierung wurde 
gebildt, in der Ramiſchvili den Vorſitz der 
ehemalige transkaukaſiſche Miniſterpräſident, 


Tſcheutuli, das Außere und Goorgadſeſ! 


den Krieg übernahm. 5 
Eine georgiſche Abordnung iſt unter 


Führung von Tſchen Relis in Berlin eingetroffen, B 
um nach erfolgter Auflöſung der transkaukaſiſchen 5 9 


Republik für die Proklamierung der Selb⸗ 
ſtändigkeit der Republik Georgien 
die Anerkennung der deutſchen Regierung nachzu⸗ 
ſuchen. Sie wünſcht ferner eine Konferenz mit 


den Vertretern der Mittelmächte zur Beratung 


der in Betracht kommenden Fragen. Die Reichs⸗ 
regierung hat als Verhandlungsort Konſtan⸗ 
tinopel vorgeſchlagen, 


Eine echt engliſche Lügen meldung 
Mehrere deutſche Zeitungen brachten vor eini⸗ 
gen Wochen die zuerſt von Reuter veröffentlichte 
Notiz, der Schah von Perſien habe 100 000 
Dollar auf die amerikaniſche Freiheitsanleihe 


durch Vermittlung des Geſandten der Vereinigten 


Staaten in Teheran gezeichnet. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von der Berliner 
perſiſchen Geſandtſchaft erfährt, hat ſie von der 
der Regierung in Teheran den Beſcheid erhalten, 
daß an der ganzen Angelegenheit kein wahres 
Wort fei. Es handelt ſich alſo auch in dieſem 
Falle um eine echt engliſche Lügenmeldung, deren 
Abſicht offenkundig iſt. 

Riten und Mexilg. 

Zu einer Gruppe mexikaniſcher Journaliſten 
ſagte Wilſon u. a., daß es nach wie vor das 
Beſtreben der Vereinigten Staaten ſei, mit 
Mexiko in Frieden und Freundſchaft zu leben. 

Das „freie“ Amerika, 

„Stockholms Tidningen“ berichtet, daß das 
amerikaniſche Repräſentantenhaus beſchloſſen hat, 
alle wehrpflichtigen Ausländer auszuweiſen, die 
als ſolche Befreiung vom Militärdienſt forderten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Juni. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe bei Warneton I a 
Datos zum ſpaniſchen Miniſterpräſidenten. 191 
Vernichtung einer ruſſiſchen Kavalleriebrigade bei 
Dubena. 1915 Beginn der neuen großen Offenſtve 
der Armeen Joſeph Ferdinand und Madenfen 
gegen die Ruſſen. 1914 Letzte Zuſammenkunft 
Kaiſers Wilhelm mit dem öſterreichiſchen Thron⸗ 
folgerpaare zu Kanopiſcht. 1878 1 König Georg 
F. von Hannover. 1864 Einzug Kaiſers Maxi⸗ 
milian in Mexiko. 1815 Konſtatierung der Je⸗ 
nenſer Burſchenſchaft. 1798 Einnahme von Malta 
durch Napolcon I. 1758 7 Prinz Auguſt Wilhelm 
von Preußen, Stammvater der regierenden Lini⸗ 
der Hohenzollern. 


Thorn, 11. Juni 1918. 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 8. a Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Ge⸗ 
imrat Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Kohle 


ch, Amtsrichter Lenz, Aſſeſſor Bloedow und 


Aſſeſſor Dr. Sülflow; Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
Haft: Aſſeſſor Peter; Verhandlungsſchriftführer: 
Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmetſcher war Ge⸗ 
richtsſekretär Komiſchke tätig. — Wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, eines verſuchten 
und eines vollendeten Betruges hatte 
ſich die 15jährige Arbeitertochter Stanislawa Mal⸗ 
kowski von hier zu verantworten. Mit einer ſtau⸗ 
nenswerten Dreittigteit hat fie auf der Poſt Be⸗ 
trügereien verübt, die bei ihrer Jugend bedeutende 
Veranlagung zur Hochſtaplerin vermuten laſſen. 
Am 4. Dezember v. Is. ſandte die Strobandſtr. 14 
wohnende Frau Reszkiewicz durch ein junges Mäd⸗ 
chen ein Paket zur 81 bei der Poſt, das an 
5255 Groth in Danzig⸗Ohra adreſſiert war. Dies 
eobachtete die Angeklagte, die 5 5 ebenfalls auf 
dem Poſtamte zwecks Aufgabe eines Pakets aufhielt 
Nachdem der Poſtſchaffner Radant das Paket abge⸗ 
nommen und die Aufgeberin ſich enfternt hatte, trat 
die Angeklagte an den Annahmeſchalter und ver⸗ 
langte 8155 ‚afet zurück unter dem Vorwande, daß 
der Beſtimmungsort unrichtig angegeben ſet. Dez 
Beamte gab darauf der ? alkowski, die er für die 
Aufgeberin des Pakets hielt, dasſelbe heraus, wo⸗ 
rauf ſie auf der Paketadreſſe den e e 
ausradierte und dafür „Berlin NO. 18, Schöne⸗ 
berg 56“ hinſchrieb. Ebenſo radierte fie auf dem 
Abschnitt den Namen der Abſenderin Reszkiewicz 
aus und ſchrieb dafür „Frau Malkowski, Janitzen⸗ 
ſtraße 14“ hin. Auch auf dem Paket ſelbſt nahm ſie 
die gleichen Anderungen des e e und 
der Abſenderin vor. Dann gab ſie das Paket nebſt 
Paketkarte dem Beamten wieder zurück. Das Paket 
wurde ſo abgeſandt, kam aber als unbeſtellbar rück. 
Dies hatte die Betrügerin auch erwartet und ferner 
ehofft, das Paket würde nun ihrer Mutter als un⸗ 
bete bar zugeſtellt werden. Das geſchah indeſſen 
icht, En die Poſtbeamten Verdacht geſchöpft 


batten. So gelang der beabſichtigte Betrug nicht. 


Am 19. März verübte die Malkowski einen zweiten 
Schwindel. Sie beobachtete, wie die Arbeiterin 
Marta Jaguszewski am Poſtſchalter fünf Feldpoſt⸗ 
päckchen an deren im Felde ſtehenden Bruder auf⸗ 
lieferte. d kurzer Zeit trat ſie an den Schalter 
oſtgehilfin Frl. Mrozinskt, e 

e 


urlickzureichen, da auf der Adreſſe die Bezeichnung 
Auster in „Gefreiter“ umgeändert werden 
müſſe. Gleich konnte i Wunſche nicht ent 


ushelfer Majewski die Päckchen wirklich aus. Mit 
denſelben vers e klagte und eignete 
0 den Inhalt, der aus 3 Pfund Schinken und 


Stelle ge⸗ 
chlachtet und dann in Säcken fortgetragen. Die 
Polizei entdeckte aber alsbald Blutſpuren, die en 


uſe des in der Waſſerſtraße wohnenden Händlers 


n 


— 7 GENRE 


odbielski Nunmehr wide 
Hlebesgeſe 125 en a aus den drei Ange⸗ 
rei Soldaten, den Jägern Wilhelm da fie von innen durch Steine verſperrt war. Ein 


Hlagten ae 


ne ganze führte fie zu dem Stalle des Paczkowski. 
zum Hofe vor dem Stalle ließ ſich nicht gleich öffnen, 
Beihilfe zum Die 


Die Tür bielekt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis in Antrag ge: 
bracht. Die Strafkammer erachtete Podbielski der 
ahl in Tateinheit mit Hehlerei 


antworten. 
Urlaub war, 


Is deren Mann We Weihnangten anf auf 


cen Marie S e e aus Lautenbur 
erkrankte eine Kuh und mußte ge⸗ 


Siersleben, Karl Hirſchmann und Franz Oczecha, Soldat kletterte über die Mauer und entfernte die ſchuldig und verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten ſchlachtet werden. Am folgenden Tage reiſte 4 


ermittelt. 


29. März mit Odrowski und Mrowinski 
Sie klagten daß es verſtopfte Luke, durch die ſie in den Schweineſtall Jedem der Verurteilten wurden 
Die Sol⸗ Anterſuchungshaft auf die erkannte Strafe ange⸗ 


Graudenzerſtraße zuſammen. 


ihnen an Geld fehle, und follen gefragt haben, ob | gelangen konnten, und 
nicht eine paſſende Gelegenheit zum Stehlen vor⸗ 


handen ſei. Odrowski machte nun 


im Stalle des Paczkowski 
Hinz 


weiſungen und 
Meſſer zum Schlach ien der 
zum Transport der Tiere ein. 


auf den Weg machten, ging Odrowski mit u 


— NT VEESEBEEEEEE 
E. Nr. 3087. 


geſetzes vom 11. Dezember 


Feſtungen folgendes angeordnet: 


Dieſe Soldaten trafen am Abend des 
in der zeigte Odrowski noch den Jägern eine mit Holzwolle Diebſtahl mit 1 Monaten Gefängnis beſtraft wurde. 


aufmerkſam mit dem] ausgeſchafft waren, ſteckten ſie die Diebe in Säcke käriſchen 
ufügen, daß das Fleisch der Schweine der Händ⸗ und trugen ſie zum Händler Podbielski, wo bereits dem Militärgericht. — Der Rentner Franz Krajnik 
ler dbieleli gern kaufen und gut bezahlen würde. Die Soldaten ver⸗ aus Strasburg wurde am 10. Januar auf dem dor⸗ 
Nach 9 Uhr begaben ſich alle fünf Perſonen in die langten für das Fleiſch 
Wohnung Podbielskis, wo dieſer mehrere Flaſchen zahlte ihnen Pod telstt nur 250 Mark, 
Schnaps und auch Wein zum beſten gab. W 
des Trinkens erteilte er den Soldaten nähere An⸗ dem Mrowinski eine direkte Beteiligung an der la 
Strick und ein Tat nicht nachgewieſen werden konnte, arge gericht eine Geldſtrafe von 50 Mark verhängt. Die 
der Staatsanwalt gegen ihn, obwohl er von dem gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung wurde a > 
reiſprechung. der Strafkammer verworfen. — Wegen Arie 
drowski wurden 9 Monate und gegen Pod⸗ ver gehen s hatte ſich die Brennereiverwa 5 


200 Land parzellen 


ändigte ihnen einen 
Schweine und zwei Säcke 
Als ſich die Jäger Diebſtahl Kenntnis gehabt hat, 


Bekanntmachung, 


betr. die Benutzung von Eiſenbahnwagen. 


In Ergänzung der Verordnung vom 6. Mai 1918 (E. 2486) 
wird auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums vom 18. Mai 1918 
(4056. 6. 18 A. E.) aufgrund der SS 9 b des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und 8 1 des Abänderungs⸗ 
1915 im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit für den Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der 


Steine. So kamen die Diebe auf den Hof. Nun Gefängnis, 


ernte ſich dann. 
daten krochen in den Stall, wo Hirſchmann die rechnet. 


auf die Schweine Schweine abſtach. 


Odrowski eingetroffen war. 
anfänglich 300 Mark, doch tigen Bahnhofe an 
und zwar 72 Pfund ſchweren 

ährend 180 Mark ſogleich und dus übrige etwas ſpäter. Da Inten pur ausführen wo 


nd I Gegen 


Bilanz 
der Molkerei Gramtſchen 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Stand am 31. Dezember 1917. 
— Paſſiva. 
600,00 
8384,58 


Attiva. 


An Waren⸗Konto 


282,00 | Per Kautions⸗Konto x 
„ Kaſſen⸗Konto 


Reſervef.⸗Konto 


„ 
„ Utenſilien⸗Konto 459,234 „ ee 
8 „ Maſchinen⸗Konto 10 373,844 2077,22 
A i EEE . „ Grundſtück⸗Konto 20 251,95 „ S gel, gero 
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der Eiſen⸗] „ Betriebsmittel, Be⸗ 205 ds⸗Konto. 34 743,78 


bahngüterwagen verbiete ich, daß den Militär⸗ und Eiſenbahnbe⸗ 
hörden bezüglich der Bezeichnung des Abſenders, der Art, der 
Menge und des Gewichts der Güter des Empfängers und der 
Verwendung des Gutes falſche Angaben gemacht werden. Es bleibt 


ich gleich, ob die falſchen 


drucken, Frachtbriefen oder dergl. 


Verſtöße hiergegen werden, 


keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 
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Die Verordnung tritt mit dem 15. Juni 1918 inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, 
Marien burg den 6. Juni 1918. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Butter ausgabe. 


Auf Abſchnitt 21 der Lebens⸗ 
mittelkarte F können von den Ver 
ſorgungsberechtigten in den als Butter 
verkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


62,5 gr Butter 


m Preiſe von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Ge⸗ 
ſchäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Vinnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die ſich 12 
vorübergehend in Thorn a 
ſowie auf Zuſatmarken wird Butter 
nur in der ſtädt. Verkaufsſtelle 
Windſtraße abgegeben. 


Der Abſchnitt Nr. 16 gilt nur 


bis e den 12. Juni 1918, 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 21 
bis auf Widerruf. 

Thorn den 10. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Dein. Fc 


Stammherde 
Bankan bei Warlnbien 


Weſtpreußen 
Poſt⸗ uud Bahnſtation. Telephon 4. 


Der freihändige Volberlauf 


beginnt am 
15. Inni 15 o 
um 3½ 

Es ſtehen zum Verkauf ca. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, 
ſehr frühreife Merinofleiſch⸗ und 
Diſhleymerino⸗Böcke mit edler Kamm⸗ 
wolle zu eingeſchätzten, zeitgemäßen 
Preiſen. Bei Mehrbewerb um den⸗ 
ſelben Bock tritt Verſteigerung ein. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann, Eberswalde. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof Ay 


Gruppe. 
C. E. Gerlich. 


TH Ergeant Eigtaute Halle || 


erhalten eine prächtige Farbe mit 12. 

nigson’s vorzüglicher Haarfarbe „Jules“, 
Mk. u. 420 Me., braun, ſchwarz, 

Blond, Wirkung überraihend, Unſchäblich. 
B. Lannoch, Parfümerien. 


J. M. W endisch Nachf., | 


Drogerie Adolf MHajer, Breiteſtr. 9. 
Oarxl Schilling, Breiteitraße. 


„Forderungen⸗Konto 
Guthaben bei der 
Bank. 62 
Angaben ſchriftlich in Dringlichkeitsvor⸗ Surtoffel-Eroden- a 


ſtand 31. 12. AR „ „Gewinn 520,32 


5 ae ont 


oder mündlich erfolgen. 
2. bei Kreistaffe 


ſofern die beſtehenden Geſetze 


46 325,90 


Zahl der Genoflen 1917 . 100 
Ausgeſchieden 1917 17 

Bleiben 88 
Eingetreten 1917 4 


Beſtand PIE 
Der Vorſtand. Der e Nuſſichtsrat. 
Fischer, Feldtkeller. Wessling. 


Degener. Unrau. Ulrichs. 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


Born & Schü ütze, 


Thorn⸗Mocker. 


1 ficht. Friſeurgehilfe Arbeitzmädchen geſucht. 7 


von . geſucht. Dampfwaf erei Max Hoppe, 
Toeppieh, Gerechteſtr. 2 en 5—7. >> 


Antec ä 


kann ſich melden. Par kſtraße 12. 
findet kräftiger, ia abe ſofort 
oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
C. 55 iſt bei der Meldung vorzulegen. 


C. Dom e Buchdruckerei, 
: 1832 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


hat abzugeben 0 
June Mee a Ole und Ste 


Vorne Seoliabtik, Suche 1 Telhiinter a l 


G. m. b. 5 9. 8 ea HE dauernd geſucht. — — 7 e 


raße 26 
There, Moder ——— — 
eee Junges Mädchen 


Anuarbeiter Mi nt bit 1 aus achtbarer 5 mit beſſerer Schul 


bildung zu Kindern für den Nachmittag 
ſtellt ſofort ein 


oder den ganzen Tag ge 
Erieh Jerulam, Sunnefhäft, 


‚Hirsch. ER 16, part, 
‚Sühnlentlnffenes Mädchen 
oder alleinſtehende Frau zu 
Thorn, Brombergerſtraßze 20. 
Mehrere Arbeiter, 
Arbeitsburſchen, 


1 und 8 rt 
2 e 1. 

Arbeitsfrauen 
titelt ſofort ein 


Sägewerk Thorn⸗Holzhaſen. 


möglichſt deuiſch, 75 Gute 1 
Zuber 


lung zu eſichert. Meldung 
iger Auticher, able erte 10, 2, 
Arbeiter und Arbeiterinnen 


bei Frau 5 Ernst. 
können ſich melden. 


J. Bliske. Roſenowſtraße 6. Meute, 


Laufboten 
Wola Münden 


zum Austragen von Zeitſchrift. ſ. v. ſof 
Johann Kallweit; Buch und 

zu fut geſucht, auch durch Vermittelung. 
Katharinenſteaße A, 2. 


Zeitſchriftenh., Thorn. Heiligegeiſtſtraße. 
„Mädchen 


Auete onotiih gefuht fogtei, oder 1. 7, euch durch 


mit guter nn per ſofort geſucht. Vermittelung. Geiebrichltaße 2. 2. 


Hirsch & Krause, 
n YAnfwartung 


A ua Bi ik ' 
L für den ganzen Tag g 


u) ähfräul ein Zahnarzt Scharf. Alltel ‚12114; 
verlangt Nelkowski, Grabenſtraße 32. Allſfwarfemädchen 
Fräulein, |Seten ee 


Ordenl., beſcheidenes, poln. ſprcchendes 
welches das Friſieren erlernen er hat 


Eigen, Breitsftrobe Auſfwartemädchen 


Aalen Wambach fofort, geſucht. Brückenſtraße 18, 4 Tr. 


DLaufmädchen 
von 8 e Eliſabelzſtraße 6. 


Aula ae Madchen 


2. Teehichofles, Eliſabeihſtr. 20. 
b. H., zur Gartenarbeit ſtellt ein 


Köchin. 
Zimmermann, Neuſtädt. Friedhof. 


Culm, 


Habe mich in Bromberg als 


Heſanglehrerin 


nledergelaſſen. Bin feden Dienstag in 
Thorn anweſend. Anmeldungen er⸗ 
beten Bromber g. Danzigerſtr. 54, 2, 
Telephon 1803. Frau von 1 
mann. 


Schriftliche Arbeiten 


ganz gleich weicher Art werden fanber 
ausgeführt. 

Angebote unter F. 1209 an die Ges 
ſchäftsſtelle der ftsſtelle der Preſſee . 


Beſſere Wirtſchafterin 


für fofort oder 15. Juni für frauenloſen 
Haushalt mit 3 Kindern geſucht. Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. Coll. auch Krieger⸗ 
frau. Schriftliche Bewerbung unter &. 


Holz⸗ 
kohlen 


gibt ab 
Abe ra 


G. m. aa 


der Lokomobilen geführt hat, findet von 
ſofort dauernde Stellung. 


. Achünſer r, 


Wi — Poehlke & © _ Wilhelm Egehlke & Ca. 


Male 


werden angenommen. Meldungen auf 
der Banſtelle Wagenhaus 3, Thorn⸗ 
ocker, an der Arkillerieſtraße hinter 
dem füdiſchen Kirchhofe. 
Drechsler, Bauführer. 


Ticht. Friſeurgehilfe 


von m gelucht. Ebenſo kann ſich ein 


Lehrl ing od. Polontiär 
melden. H. Kerk, Enfmfer._ 


Ein Leht eig 


und ein „Arbeiispurſch 
zum sofortigen Antritt für die Zoll⸗ 
abfertigungsgeſchäft geſucht. 
Max Roth, G. ut. 
Baderſtraße 1. 


. 


Mrowinski wurde freigeſprochen und ſo⸗ 
Nachdem die getöteten Tiere hin⸗ gleich aus der Haft entlaſſen. Gegen die drei mili⸗ Kowalti, 
Diebe ſchwebt ein beſonderes Verfahren vor 


lten, wie er in 
aket Fleiſch pp. nach Char⸗ 
lte. dieſe uner⸗ auf Einziehung des Erlöſes. 
te Fleiſchausfuhr atte das 


während Odrowski wegen Beihilfe zum Mann ab und 


ſchlachtun 


anzumelden. 


beauftragte die Frau, die Not⸗ 
Sie unterließ dies aber. 


2 Monate der Dafür erkannte das Gericht auf 10 Mark Geldſtrafe 


und auf Einziehung des Fleiſches. — Der Arbeiter 
Lorenz Kasprzak und feine Ehefrau Marianna aus 
ſowie die Kätnerfrau Pelagia Federowicz 
und die Arbeiterin Viktoria Guſanowski aus Oſſiet 
haben im Auguſt v. Is. 
Enten unbefugt aus Polen eingeführt. 
einem Das von der Zollbehörde beſchlagnahmte Geflügel 
iſt verſteigert worden. Die Strafkammer N 


einige Hühner und 


Eine Beſtrafung 


Schöffen⸗ genannten Perſonen kann nicht erfolgen, Bl ve 
ſelben im Auslande wohnen. 


in verſchiedener Größe, in der Oberlauſitz und im Schlaubetal bei 

he a,/Obder gelegen ſofort zu vergeben. Aeußerſt fruchtbarer 
oden, beſonders eigenes Bewäſſerungsſyſtem, Ionmig, waldreich, 

an ſehr . ei als Kurort geeignet, Obſtbaugelände. 


Deut 


Mein Grundſtück, 
30 Morgen bin ich willens krankheits⸗ 
halber mit voſlen Inventar 85 verkaufen. 


Witwe B uns 
Zlegelwieſe Kreis Thorn. 


elles Hausgrundſtücd 


Garten zu verkaufen. 
Mellienſtraße 116 a. 
Anzahlung nach Vereinbarung. 


Ein ſchm. feinenes Kleid, ein 
115 feidener Roc und Alnfen 


ür ſchlanke Figur 815 verkaufen. 
Mellienſtraße 64, 8. 


Faſt neues 


Seidenkleid, 


Größe 48, pr ct 51 Leikäsſen Zu 
erfragen Culmer Chauſſee 66, part., r. 


Sofort zit verkaufen: 


ein gellgetel mit Mattake, 
kin Efliſch, eine Mühle, 


Culmer Chauſſee 142. 


Auel weiße Ainderbeitgeftelle nit 
Makeaten, ein Ainderfporlungen 


zu verkaufen. Beſichtigung nur nach 
11,8 Uhr abends. Altſtädt. Markt 16, 2, 


Kicheneinrichtung, Klavier⸗ 
le, srittleiter auberfaufen, 


ſcherſtr. 45, 2, 1, 10—12 
IR faſt =: 
Kichfop ha, 3 
Zu erfragen Waldſtraße 31, part, I. 


Ein faſt neues Fapkrad 


iſt preiswert zu verkaufen bei 
Bodequin in Klein Lauſen, 
Poſt Rentſchkau. 


aft neuer 


Zennisihläner 


billig zu verkaufen. Mage 39, part. 


Laer. Gefteinenher 


Massey Harris hat billig abzugeben. 
Angebote unter O. 1689 an die Bes 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Peerdegeſchrr 


iſt zu verkaufen. Zu erft 
Graudenzerſtraße 186, am Laden. 


Ein transportables 


ühnerhaus, 
mit Fenſter, 2,04 1,50 41,10 m groß, 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 10. 


Zweiſchnitt⸗ Diele 


verkauft 12 6085 Pei 
Gultan, Poſt Helfen 55 Thorn. 
——— nachmittags v. 4—6 Uhr. 


1 In Haufen get 


Suche ein kleines 


Hausgenndſtück 
zu pachten oder zu kaufen. 
Angebote unter 0. 1714 55 die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Butgehendes Geſchäft 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Z, 
1700 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Glen. Herten -Gporipelz 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 1697 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


‚gut erinlt, eipenmantel, 


Grüße 46, zu kaufen gefucht 
Gefl. Angebote unter F. 1719 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine guterhalt. name 


und einen Teppich 
zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter J. 
1659 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


uche gebrauchte, beſſere 


5 Zimmer⸗Einrichtung 


zu 8 alch altertümliche Segenſtände. 
Riedel, Bilhelmſtraße 7, 3. 


Gut erhalt. Hertenalimmet 


mit Standuhr zu Kanfen ga ch 
Angebote unter ©. 1703 an die 


\ Geſchäftsſtene der „Preife”. 


cher Siedler ui Berlin S. 59, Camphauſenſtr. 18. 


Hans- und Grundheſtzer⸗ Verein 
zu Thorn, t. . 


Wohnungsnachweis in der Geſchüftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
6. lich 5 10—12 


Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 

kunft in allen base. Haus beſitzes 

Vermietele e ane ind ſofoert 
abzumelden. 


Eliſabeihſtraße 5, Laden 2300ifof. 
Coppernikusſtr. 7. 3,6 Zimmer 950 ſof. 
. 37, Pferdeſtall 290% 


Rem A 
Gerberstr. 18, 1 Lagerkeller 120 fo. 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumſſof. 
dn 1012, Pferdeſtälle und 


miſen 
Srlebrichſt. 10—12, Stuben zum 
Unterſtellen von Möbel ({ 
Schillerſtr. 14, Laden 1.10, 
Seglerſtraße 25, Laden mit Keller 1. 7. 
Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer 1.10 


Eine guterhaltene 


Nähmaſchine, 
möglichſt Marke „Singer“, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter D. 1704 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Starke 


Abſasfohlen 


kauft 


Rittergutsbeſttzer Scheffler, 


Thorn, Brombergerſtr. 76. 
Kaufe jederzeit 


Telactpfede. 


Bei 1 7 Anmeldungen bitte nur 

465 anzuruf 

Wiel Zenker, Robistägterl Thom 
Tulmer CThauſſee 28 


Küchenabfäll 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. M. 1918 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


2 


4 * zum 1. Oktober 


4 Zimmerwohnung 
möglichſt mit Garten, mit elektr. 
Gas u. Gelegenheit zum ae n 
Angebote unter R. 1692 
Geſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


34 immer wohnun 


vom 1. Jul in Thorn oder Vorſtadt. fi 
Ehepaar mit 1 erwach ae Tochter. 
Angebote bitte unter P. 1715 en 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—3 Zim.⸗Wohnung v. 1. 10. v. Alt. 
kinderl. Ehepaar geſ. Angeb. u. E. 1055 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


2⸗Zimer⸗ Wohnung 


mit Kochgelegenheit, möbliert oder mm 
möbliert, für ſofork geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
2285 an die Geſchäftsſtelle der „Br 


Zimmerwohnung 
mit Gas, von einer älteren Dame vom 
1. Oktober entl. früher zu mieten 
Mocker bevorzugt. Angebote erb 
T. 1694 an die Geſch. der preßt. 


Ae ee De ne 
2 ⸗ Zimmerwohnung 


in der Stadt von ſofort zu mieten, 
Angebote unter Q. 1716 an die 65 
ſchäftsſtelle der „Prefle”. 


don fo a 

fube.u. Rüde . e. 
abt geſucht. 

m Ang ebote 55 X. 1698 an die Ger 

(häftsttefte der „Preſſe“ erbeten. 4 


Höherer Beamter ſücht um 1. Schl 


Pe oder 1, Oktober 


Möbl. Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern mit Küche. 


Angebote mit Preisangabe unter E 
1693 an die Geihäftsft. der „Preſſe 


Sue möbl. Wohnung 


von 1—3 Zimmern ſofort. 
Angebote an ‚Wachenfeld Hot 


Schwarzer Adler 

1 einf. möbl. immer 
zu Bügeln, N. 1718 an die Ge 
ſalteſele der „Preſſe⸗ 


ii 


i 1 


ni: 


ii 


